
2Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Echrſeint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Soldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

h

30. Zahrg,
ä

We

Kleine Deilung für eilge Leſer
Nach übereinſtimmenden Meldungen werden bei der be

vorſtehenden Völkerbundratstagung in Genf neben dem den
Vorſitz führenden Dr. Streſemann auch die Herren Chamber
lain, Briand und Vandervelde anweſend fein

Nach dem Ergebnis der letzten Viehzählung in Deutſch
land voin 1. Dezember 1926 ſind die Vorkriegsbeſtände teil
weiſe faſt erreicht, teilweiſe überſchritten

Die Pariſer Preſſe weiß zu berichten, daß auf der kom
menden Ratskagung in Genf auch inofftzielle Beſprechungen
über die Frage der Rheinlandräumung ſtattfinden ſollen.

Der Geſamtverluſt an Menſchenleben bei den beiden Berg
werkskataſtrophen in England wird auf 70 geſchätzt.

n e eWiritſchaſtsgeſundung?
Gewiß, wir bleiben nicht ſtehen. Täglich wird Neues

geboren, Neues erſonnen und geſchaffen im raſenden Lauf
der Gegenwart, überſtürzt ſich Erfindung auf Erfindung,
wird hinter den Kuliſſen die ſtille, aber um ſo ſchwierigere
Arbeit der Moderniſterung und Rationaliſterung unſerer
wirtſchaftlichen Unternehmen geleiſtet. Hier iſt Stillſtand

nichts anderes als ſchneller Rückſchritt aber kommen
wir auch vorwärts?

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber be
jaht das im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
und verweiſt dabei auf die unleugbaren Fortſchritte in der
Elektrizitätsinduſtrie und verſorgung, Fortſchritte, die
ihre Urſache nicht bloß in neuen Anſchlüſſen, ſondern vor

em in der ſteigenden Könfunktur hätten. Er verweiſt h
fei. Jn der ſränzöſiſchen Preſſe wird weiter erklärt, daßdarauf, welche ungeheuren Erſparniſſe in der Wirtſchaſt es

bedeuten würde, wenn erſt durch die Fern gas ver
ſorgung alle jene Gaſe nutzbär gemacht würden, die
bisher nutzlos in die Luft geblaſen werden. Er verweiſt
auf die Fortſchritte, die das Luftverkehrsweſen im ver
gangenen Jahre gemacht hat, auf die Pläne, die hierfür
noch der Ausführung harren. Aber er gießt dann doch
ſelbſt ziemlich viel Waſſer in den brauſenden Wein ſeines
Optimismus! Gewiß iſt es richtig, daß die Zahl der
Konkurſe, der Geſchäſtsauſſichten ebenſo zurückge
gangen iſt im vergangenen Jahr wie die der Kurzarbeiter,
aber als drohendes Geſpenſt reckt ſich die Erwerbs
loſen ziffer hoch und wirft einen dunklen Schatten auf
unſere wirtſchaftliche Entwicklung. Gewiß ſind die Kredit
verhältniſſe beſſer geworden, iſt während des Jahres 1926
der Reichsbankdiskont von 9 auf 5 geſunken aber
das Hauptproblem des Tages, die Stärkung der Kauf
kraft des Binnenmarktes, iſt noch weit entfernt von
jeder Löſung.

Denn gerade hierfür iſt die Höhe der Erwerbsloſen
Ziffer entſcheidend; ihr beizukommen wird der Verſuch
gemacht auf dem Wege der Arbeitsloſenverſicherung und
des Arbeitszeitnotgeſetzes. Jene will ja nicht bloß ſozial
politiſche Zwecke verfolgen, die Erwerbsloſenunterſtützung
durch ſozialethiſche Kberkegungen erweitern und inner
Kch heben, ſondern als nicht minder wichtiges Ziel iftdabei die Vermehrung der Arbeits gelegenheit durch Her

gabe von Darlehen und Zuſchüſſen ins Auge gefaßt.
Ebenſo ſoll beim Arbeitszettnotgeſetz durch Herabſetzung
Der Arbeitszeit die Zahl der Arbeitsloſen herab
gedrückt werden. Freilich wird bveſtritten, ob dies der
richtige Weg ſei, weil man in Arbeitgeberkreiſen damit
rechnet, daß dadurch eine Verteuerung der Produktion
eintritt. Jn den nächſten Tagen beginnen ja hierüber
wieder die Beratungen der Regierungsparteien im
Reiche. Wichtig iſt die Erklärung der preußiſchen Re
gierung, ſie ſtehe auf dem Standpunkt, daß der Acht
ſtundenarbeitstag als der Normalarbeitstag
wieder ſtärker betont werden müſſe. Das ſchließe aber
micht etwa aus, daß länger gearbeitet werden müſſe, wo
Die wirtſchaftliche Notwendigkeit dies erfordere. Hier
wird alſo auch von amtlicher preußiſcher Seite der
ſchematiſche Achtſtundenarbeitstag abge-
lehnt, den es ja auch nirgends gibt, außer in Deutſch
öſterreich. Ein Einwurf des preußiſchen Miniſters gegen
das vorgeſchlagene Arbeitszeitnotgeſetz iſt beachtlich: nicht
bloß die Arbeiter, ſondern auch die Angeſtellten müſſen
einen 25 igen Lohnaufſchlag erhalten, wenn von ihnen
Kberſtunden verlangt werden; aber notwendig iſt ſolche
Einwilligung in die Leiſtung von Überarbeit im Bedarfs
falle ebenſo wie dann die Zahlung einer höheren Ent
lohnung. Auch das ſei ein Mittel, ſo meinte der Miniſter
die Kaufkraft der Maſſen zu heben

Dr. Schreiber hat freilich mit ſeiner Hoffnungs
freudigkeit ein nicht gerade ſehr ſtarkes Echo gefunden.
Nur langſam, ſo wurde in der Diskuſſion ausgeſührt,
gehe der Geſundungsprozeß vorwärts, und immer wieder
kommt man, genau ſo, wie der Miniſter es tat, auf die
Wichtigkeit ſtärkkter Förderung des Wohnungs

ba ue s zurück. Nicht bloß, um Wohnungen zu ſchaffen
ſondern, weil das Baugewerbe eine der wichtigſten
„Schlüſſek“induſtrien iſt, weil ein Aufblühen dieſes Ge
werbes ungeheuer befruchtend wirkt auf eine große Reihe
anderer Jndufſtrien. Vielfach iſt getadelt worden, daß ſich
die öffentliche Hand immer tiefer in die Privatwirtſchaft
hineinmiſche.

Lieber keine übertriebenen Hoffnungen alſo hinſicht
lich der Wiedergeſundung unſeres Wirtſchaftslebens,
ſondern kühles und klares Beobachten, dann aber die
Armel aufgekrempelt!

Geheimausſprache über
die Rheinlandräumung.

Streſemann, Briand und Chamberlain auf der Ratstagung.

An der am nächſten Montag in Genf beginnenden
Tagung des Bölkerbundrates werden, wie nunmehr feſt
fſteht, auch Briand und Chamberlain teilnehmen. Die
beiden Außenminiſter haben ſich zu dieſer Teilnahme end
gültig entſchloſſen, um Dr. Streſemann gegenüber, der
zum erſtenmal als Präſident der Tagung fungieren wird,
hierdurch einen Höflichkeitsalkt zu erweiſen. Jn einem
ſcheinbar von amtlicher Seite inſpirierten Artikel weiſt das
Pariſer Blatt Petit Pariſien“ darauf hin, daß in Genf
auch diesmal hinter den Kuliſſen ſehr wichtigePrivatbe ſprechungen zwiſchen Briand, Streſe
mann und Chamberlain geführt würden, wie dies bei den

agungen bereits zu einer Gewohnheit geworden

es ſich bei dieſen Privatbeſprechungen hauptſächlich um die
Räumung des Rheinlandes handeln wird.

Die offizielle Tagung der Ratsſitzungen ſelbſt ſei,
ſchreibt der „Petit Pariſten“, ſo wenig umfangreich, daß
ein Maximum von ſechs Tagen zu ihrer Erledigung ge
nügen könne. Nur zwei wichtige Fragen ſeien zu
behandeln: die Saarfrage und die der deutſch polniſchen
Beziehungen in Oberſchleſien. Frankreich habe ſich bereits
am 18. März des vorigen Jahres prinzipiell bereit erklärt,
ſeine Truppen aus dem Saargebiet zurückzuziehen, wenn
auf irgendeine andere Weiſe die Eiſenbahnverbindung
zwiſchen dem franzöſiſchen Mutterlande und den Be
ſatzungstruppen im Rheinland ſichergeſtellt werde. Man
könne hoffen, daß das Mehrheitskompromiß der Regie
rungs kommiſſion Schaffung einer internationalen
Bahnſchutztruppe von 800 Mann in Genf Billigung
ſinden werde.

Tagung der Abrüſtungskonferenz.
Wie Reuter meldet, wird die Kommiſſion zur Vor

bereitung der Abrüſtungskonferenz am 21. März
zu ihrer zweiten Tagung in Genf zuſammentreten. Man
rechnet damit, daß dieſe Beratungen mehrere Wochen
dauern werden. Hinſichtlich des Abrüſtungsvorſchlags
des Präſidenten Coolidge wird allgemein angenommen,
daß erſt gegen Ende des Sommers eine ernſthafte Erörte
rung zwiſchen den Vereinigten Staaten, Großbritannien
und Japan möglich ſein wird. Das Amerikaniſche Re
präſentantenhaus bewilligte die Bereitſtellung von Mit
teln für die Beteiligung der Vereinigten Staaten an der
Genfer Abrüſtungs- und Wirtſchaftskonferen z.

Die deutſche Delegation.
Die deutſche Delegation für die Märztagung des

Völkerbundrates wird am Freitag nach Genf abreiſen. Die
Delegation wird von Miniſterialdirektor Gaus und Ge
heimrat v. Bülow geleitet. Außerdem gehören ihr folgende
Herren an: Geheimrat Zechlin als Referent für Polen,
Legationsrat Voigt für das Saargebiet, Geheimrat
Hemmen für Wirtſchaftsfragen, Geſandter Freytag für
Minderheitenfragen, die Legationsräte Boltze und Redl
hammer. Jhnen wird ſich der übliche techniſche Beamten
ſtab anſchließen. Reichsaußenminiſter Streſemann und
Staatsſekretär v. Schubert werden ſich am Sonnabend von

Un beſtätigte Gemeinderäte.
Wie ſtark der deutſche Geiſt in den von Belgien annek

tierten Gebieten von Eunpen und Malmedy iſt, geht aus
den ſolgenden Bericht hervor, der die Lage in dieſem
beſtritkenen Gebiet ſehr gut charakteriſiert. Jun der
Gemeinde Malmedy, dem noch am meiſten nach
Belgien zuneigenden Ort, hat der Gemeinderagt gegen den
Beſchluß wonach das Denkmal für die im Kriege

gefallenen deutſchen Soldaten nach einer
anderen Stelle verlegt werden ſollte, Einſpruch erhobenund gleichgeitig veſchloſfen, det i daß die von dem Denkmalſeinerzeit entfernten Namenſchilder der Gefalklenen wieder
anzubringen ſind.

Straßen, bei welchen die deutſche Bezeichnung ent
fernt worden iſt, ſollen nach einem weiteren Beſchluß
wieder die doppelten Straßenſchilder erhalten. Schließlich
hat man in Anerkennung der Wichtigkeit des
deutſchen Sprachunterricht s eine Entſchließung
angenommen, wonach mindeſtens zwei deutſche Unter
richtsſtunden am Tage verkangt werden. In dem Dorfe
Meyerode haben drei Gemeinderäte den Treueid auf
Belgien, ſeine Verfaſſung und ſeine Deutung des Ver
ſailler Vertrages nur unter Vorbehalt abgeben wollen,
worauf ihre Ernennung durch einen königlichen Beſchluß
aufgehoben und eine neue rechtskräftige Vereidigung an
geordnet wurde. Die Wahlen zweier anderer Gemeinde
räte wurden aus dem gleichen Grunde unterbrochen.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich.

Die deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen. S
Die deutſche und die franzöſiſche Wirtſchaftsdele

gation haben im franzöſiſchen Handelsminiſterium unter
Vorſitz des Handelsminiſters Bokanowſti ihre erſte
Sitzung abgehalten. Nach Mitteilung von unterrichteter
deutſcher Seite beſteht Einverſtändnis darüber, in den
erſten Sitzungen eine beſchleunigte Prüfung
der Grundlagen des zur Regelung ſtehenden Vertrages
vorzunehmen. Miniſter Bokanowſki gab zu Ehren der
beiden Delegationen ein Frühſtück im Handels miniſterium.
Der Deutſche Städtetag zum Wohnungsbau.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages weiſt in

einer Entſchließung erneut darauf hin, daß die endgültige
Beſeitigung der Wohnungsnot von ſozialen, wirtſchaft
lichen und politiſchen Geſichtspunkten aus heute mehr
denn je das dringendſte innere Zentrakl
problem iſt. Das wichtigſte Problem bleibt die Finau
zierung. Die Fortführung des Wohnungsbaues iſt, ſo
heißt es in dem Beſchluß weiter, geradezu aufs ſchwerſte
gefährdet, wenn man ſich bei den maßgebenden Stellen
jetzt anſcheinend wieder mit einer nur von Jahr zu Jahr
laufenden Zwiſchenregelung vehelfen will. Da der pri
vate Kapitalmarkt in abſehbarer Zeit die für den Woh
nungsbau erforderlichen Mittel nicht in ausreichendem
Umfange und zu entſprechenden Bedingungen zur Ver
fügung ſtellen kann, ſo müſſen öffentliche Mittel
auf lange Sicht bereitgeſtellt werden. Dieſe können
nur aus der Hauszinsſteuer genommen werden, die eine
ſozial gerechte und ſtaatspolitiſch notwendige Maßnahme
darſtellt. Es iſt unbedingt zu fordern, daß jetzt endlich
Ernſt gemacht wird mit einer endgültigen Rege-
lung der Hauszinsſtener, zumal auch der gegen
wärtige Zuſtand für den Grundſtücksverkehr und Real
kredit höchſt unbefriedigend iſt, da er eine feſte Grund
ſtückspreisbildung verhindert
Die Werbungen für die Fremdenlegion.

Die völkiſche Fraktion hat im Bayeriſchen Landtag
wegen der Verhaftung der beiden pfälziſchen Gendarmerie-
kommandanten durch die franzöſiſchen Beſatzungsbe
hörden eine Anfrage an die Regierung eingebracht, in
der darauf verwieſen wird, daß in der letzten Zeit mehr
fach Transporte junger Leute aus dem rechtsrheiniſchen
Gebiet über die Pfalz nach Frankreich für die Fremden
legion ſtattgefunden haben. Die Regierung wird um
Auskunft erſucht, ob das Einſchreiten der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörden in dem genannten Fall völkerrechts
widrig ſei. Weiter wenden ſich die Frageſteller an die
Regierung mit der Bitte um Auskunft, ob ihr bekannt
ſei, daß auf dem ſranzöſiſchen Flugplatz in Lachen (Pfalz)
ein Werbeburegan bzw. ein Sammelbureaun für an
geworbene Deutſche eingerichtet ſei.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident gab ein Eſſen zuEhren der Reichsregierung, an dem u. a. der Reichskanzler

und die Reichsminiſter, Reichstagsvizepräſident Dr. Rießer,
der preußiſche Miniſterpräſident Braun, die Vertreter der
Länder beim Reichsrat, der Chef der Marineleitung Admiral
Zenker und die Staatsſekretäre mit ihren Damen teilnahmen.

Berlin. Der Reichspräſident beſuchte die im Gebäude der
früheren Kriegsakademie untergebrachte Heeresbücherei

und beſichtigte unter Führung des Oberſtleutnants a. D.
Prof. Klefeker die verſchiedenen Abteilungen dieſer Bibliothek.

Berlin. Reid erkehrsminiſter Dr. e Wilhelm Koch
begeht am 3. März ſeinen 50. Geburtstag.



Berlin. Das Befinden des Reichstagspräſtdenten L ö be
war am Mittwoch befriedigend. Puls und Temperatur ſind
gut. Die Wunden ſondern aber noch reichlich ab
fo daß der Patient vermutlich noch längere Zeit in der Klinik
verbleiben muß.

Paris. Wie „Petit Pariſien“ wiſſen will, hat die Regie
rung von Kanada zum Ausdruck gebracht, daß ſie es gern
fehen würde, wenn an Stelle von Stephens wiederum ein
Kanadier zum Präſidenten der Regiernungskommiſſion des Saargebiets ernannt werden würde.

Warſchau. Die politiſche Polizei hat erneut eine große
Spionageorganifation aufgedeckt. An der Spitze der Organi
ſation, die für Sowjetrußland gearbeitet haben ſoll, ſtand ein
ehemaliger Generalſtabsoffizter der zariſtiſchen Armee Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Entſchließung der Deutſch Konſervativer

Partei.
Der weitere Vorſtand der Deutſch Konſervativen

Partei trat in Berlin unter dem Vorſitz von D. Grafen
SeydlitzSandreczki zuſammen und faßte nach eingehender
Ausſprache einmütig folgende Entſchließung

„Wir Konſervakiven ſtehen in unbeirrbarer Treue zum
monarchiſchen Gedanken und zum angeſtammten Herrſcher
haus. Wir bekennen den Willen zur Befreiung und zu
einer Außenpolitik, die durch Würde ſich Achtung gewinnt.
Die Deutſch Konſervative Partei hat ſich bei ihrer ſelbſt
loſen Mitarbeit in der Deutſchnationalen Volkspartei
volle Selbſtändigkeit ausdrücklich gewährt.

Sie fordert die konſervativen Kreiſe, aus denen in
dieſen Tagen zahlreiche dankenswerte Kundgebungen ein
gegangen ſind, auf, im Hauptverein der Deutſch Konſer
vativen in Berlin und in ſeinen Zweigvereinen in den
Provinzen das Machtmittel zu ſchaffen, um vei kom
menden Wahlen unſere Forderungen zur
Geltung zu bringen. Die Stunde verlangt nach
konſervativen Kräften. Sie ſoll uns wachſam finden und
bereit. Unverändert wie unſere Jdeale und Grundſätze
bleibt unſere Parole: Mit Gott für König und Vaterland.
Mit Gott für Kaiſer und Reich.“

Hie Ergebniſſe der letzten Viehzählung.
Die Vorkriegszifſern teilweiſe übertroffen.

Alljährlich einmal, nämlich am 1. Dezember, wird die
große Parade der Haustiere abgehalten. Vom Pferd bis zum
Huhn marſchieren die braven Tiere in die Statiſtik und aus
den Ergebniſſen dieſer jährlichen VBiehzählung kann man
Schlüſſe auf die Entwicklung der Viehhaltung ziehen.

Beim Pferdebeſtand iſt mit 3868 000 Stück im De
zember 1926 der Pferdebeſtand der Vorkriegszeit um eine
Hhe übertroffen. 1925 war die Zahl ſogar noch etwas
öher.An Rindvieh werden 17,2 Millionen Stück gezählt,

was einen in den letzten Jahren ziemlich unveränderten Be
ſtand darſtellt. Die Friedenszahl der Kühe und Ochſen iſt
jedoch noch nicht wieder erreicht; ſie liegt immer noch um
rund 1,2 Millionen Stück über dein heutigen Rindviehbeſtand.

Recht erheblich hat ſich im vergangenen Jähr die
Schweinez ucht gehoben. Der Schweinebeſtand ſtieg auf
I9,4 Millionen Stück, d. h. gegenüber 1925 um rund ein
Fuünſtel. Jm letzten Vorkriegsjahr hatte die Schweinezucht

allerdings weit beſſere Ergebniſſe geltefert, nämlich 22,5 Mil
lionen Stück.

Schaſe und Ziegen haben ſich in den letzten Jahren
ſehr verringert. Die Wirtſchaſtlichkeit der Schafhaltung hat
Nachgelaſſen, und überdies haben die Beſtände unter der
Leberegelſeuche zu leiden gehabt. Bei den Ziegen ſpielt eine
Rolle, daß in den Jnſlationsjahren ſo mancher Nichtlandwirt
eine Ziege als Kuherſatz hielt, was jetzt nicht mehr nötig iſt,
da Kuhmilch genügend angeboten wird. An Schafen wurden
Ende 1926 4 Millionen, an Ziegen 3,5 Millionen gezählt.

Einen beſonderen Auſſchwung hat das Federvieh ge
nommen. Das Hühnervolk iſt mit 67,6 Millionen zahlreicher
als in den letzten Jahren und auch als vor dem Krieg. An
Gänſen watſcheln 5,5 Millionen und an Enten 2,4 Millionen
Stück im Deutſchen Reich umher

Peue amerikaniſche Note an Mexiko.
Aufforderung zum Boykott amerikaniſcher Waren
„Aſſocigted Preß“ meldet aus der Stadt Mexiko- Eine

„ungewöhnlich wichtige Mitteilung der Regierung der
Vereinigten Staaten an die mexikaniſche Regierung, über
deren Jnhalt nichts veröffentlicht worden iſt, wurde von
dem erſten Sekretär der amerikaniſchen Botſchaft, Lane,
dem mexikaniſchen Auswärtigen Amt übermittelt. Wie
Reuter aus Waſhington meldet, ſoll die anterikaniſche
Note an Mexiko in keiner Beziehung zu der Streitſrage
über die mexikaniſche Ol- und Landgeſetzgebung ſtehen.
Es werde in Waſhington vermutet, daß die Note die
Frage der Anwendung der neuen mexikaniſchen Geſetz
gebung zur Regelung der Geſchäfte ausländiſcher Ver
ſicherungsgeſellſchaften betrifft.

Das amerikaniſche Staatsdepartement lehnte es ab,
einen Kommentar zu der Meldung aus Meriko zu geben,
daß eine Note von ungewöhnlicher Bedeutung an die
mexikaniſche Regierung gerichtet worden ſei, bemerkte
jedoch, daß die Sllandſtreitfrage darin nicht berührt
worden ſei.

Die Union Central von Südamerika und den An
tillen, eine Organiſation, die in der letzten Zeit gegen
die Vereinigten Staaten in Lateingmerika arbeitete hat
ein Maniſeſt ausgegeben, das zum ſofortigen Boy
kott der Vereinigten Staaten auffordert.

Das engliſche Grubenungkück.
Die Rettungs arbeiten dauern an.

Nach den letzten Nachrichten von Ebbevale in Wales,
wo das furchtbare Bergwerksunglück ſich ereignete, konn
ten, nachdem das Bergwerk frei von Gafen war, die
Rettungsarbeiten wieder aufgenommen werden. Man
macht Verſuche, zu den durch Exploſion Eingeſchloſſenen
vorzudringen, doch glaubt man nicht, daß noch einer von
ihnen am Leben iſt. Sollte dies zutreffen, würde die Zahl
der Toten 70 betragen Jn einem Schacht wurden 23 Mann
gefunden, von denen nur noch zwei lebten. Jn mehreren
Fällen fand man zwei Männer mit umeinander geſchlun
genen Armen. Vermutlich hatte einer verfucht, den andern
zu retten und war dann ſelbſt den Gaſen erlegen. Nach
den Berichten Geretteter verſpürten ſie plötzlich Gasgeruch,
fingen an zu laufen und verloren dabei das Bewitßtſein.
Jn zwei Fällen ſind Männer die ſich ſchon gerettet hatten.

an Rande der Grube umgekehrt, um ihre Kameraden zu
retten, und ſind dabei umgekommen. Der engliſche König
und die Königin haben in Telegrammen ihr Beileid aus
geſprochen

Zur Grubenexploſion bei Hamm.
Die Verletzungen, die die auf der Zeche de Wendel ver

unglückten Bergleute erlitten haben, haben ſich durchweg
als ſchwerer herausgeſtellt, als anfangs angenommen
wurde. Wenn auch bei keinem der Verletzten zurzeit
Lebensgefahr beſteht, ſo haben ſie doch durchweg ſchwere
Brand wunden und zum Teil Knochenbrüche davonge-
tragen. Der im Revier ausgebrochene Grubenbrand
konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Aus den be
drohten Nachbarrevieren iſt die Belegſchaft herausgezogen
worden. Die übrige Belegſchaft fährt nach wie vor
ordnungsmäßig ein.

135 britiſche Bergarbeiter verschüttet

80 gerettet.
Jn Ebbevale (Südwales) ereignete ſich ein ſchweres

Grubenunglück durch eine Gasexploſion, wobei
135 Arbeiter, die in der Grube beſchäftigt waren, ver
ſchüttet wurden. Es wurden ſofort Rettungsarbeiten ein
geleitet. 80 der Eingeſchloſſenen konnten gerettet werden.
Die weiteren Rettungsarbeiten werden durch die aus
ſtrömenden Giſtgaſe erheblich erſchwert. Viele der Ge
borgenen ſind ſchwer verletzt. Die Frauen und Kinder der
Verunglückten verſammelten ſich vor der Grube, wobei ſich
erſchütternde Szenen abſpielten. Unter den Vermißten
befindet ſich auch der Direktor des Bergwerks. Dreihundert
bis vierhundert Freiwillige arbeiten fieberhaft an der
Rettung der Verſchütteten. Weitere Meldungen beſagen,
daß bisher 22 Bergleute als Leichen geborgen
wurden.

Von den Rettungsmannſchaften, die verſucht hatten,
von der Oſtſeite des Bergwerks zu den eingeſchloſſenen
Bergleuten zu gelangen, wurden viele durch die dem
Schacht entſtrömenden Gaſe bewußtlos. Wie berichtet
wird, ſind auch mehrere Tote zutage befördert worden.
Geſteinsverſchiebungen und Vergaſung erſchweren die
Rettungsarbeiten.

Ein zweites ſchweres Unglück hat ſich in
dem BilſtorpheSchacht in Nottinghamſhire ereignet. Dort
ſtürzte ein Gerüſt zuſammen, wobei 16 Bergarbeiter
getötet wurden.

Grubenexploſion bei Hamm.
Schwere Verletzungen.

Auf der Zeche de Wendel bei Hamm hat ſich bei Ab
dämmungsarbeiten bei einem Grubenbrand, der am
24. Februar ausgebrochen war, eine ſchwere Schlag
wetterexploſion ereignet, bei der zwölf Beamte und ein
Arbeiter zum Teil ſchwer verletzt wurden. Der Exploſion
war eine leichtere vorausgegangen, durch die zwei Ar
beiter durch Steinſall verletzt wurden. Die Zahl der
Schwerverletzten konnte mit Sicherheit noch nicht ſeſt
geſtellt werden. Die Verletzten wurden den Kranken
häuſern in Hamm zugeführt.

Karnevalstragik.
Aus dem Faſching in den Tod.

Jn Erkelen z wurde in einer Baracke auf demSchulhof die Leiche eines jungen Mädchens an e Tür
erhängt aufgefunden. Die Sote krug ein Karnevalkoſtüm.
Sie hatte ihre Strümpfe ausgezogen und ſich an dieſen
erhängt. Sie hatte vorher einen Maskenball beſucht Jn
dem Lokal wurde in der zurückgelaſſenen Garderobe ein
an ſie gerichteter Brief aus Frankreich gefunden. Die
Polizei iſt mit der Aufklärung des Falles beſchäftigt.
Ein junges Paar, das ſich in Regen burg nach

einem Faſchingsvergnügen in das Bureau des Vaters
des jungen Mannes zurückgezogen hatte, wurde in der
Frühe tot in dem Geſchäftslokal aufgeſunden. Die beiden
ren nicht gemerkt, daß dem Ofen Kohlengaſe ent

vmten.
Einen tragiſchen Abſchluß nahm eine Faſtnachtsfeier,

die die Angeſtellten einer Groß Berliner Weingroßhand
lung in den Geſchäftsräumen dieſer Firma veranſtalteten.
Vier Perſonen ſind nach dem Genuß von friſchen Pfann
kuchen unter Vergiftungserſcheinungen lebensgefährlich
erkrankt und in beſörgniserregendem Zuſtand nach dem
Krankshaus gebracht worden.

Gchlußdienff
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 2 März.

Heutſchpolniſche Grenzverhandlnngen.
Berlin. Vom 14. bis 16. Februar ſind in Poſen die im

Auguſt 1926 in Oppeln begonnenen Verhandlungen zwiſchen
deutſchen und polniſchen Regierungsvertretern über die Ver
waltung der die Grenze vildenden Strecke der Warthe und
den Verkehr auf dieſer Strecke fortgeſetzt worden. Die Ver
handlungen haben zur Unter zeichnung eines entſprechenden Abkommen s durch den Geſandten Dr. Eckardt
einerſeits und den polniſchen Delegierten von Koczorowſki
ſowie den Woiwodſchaftsrat von Zakrzewſki andererſeits ge
führt. Ferner ſind in Poſen zwiſchen den beteiligten Reſſort
bertretern Verhandlungen über den gemeinſamen Ausbau
der Grenzſtrecke der Drewenz eingeleitet worden. Die Ver
handlungen laſſen ebenſo wie die gleichzeitig fortgeführten
bereits ſeit längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwecks
Vorbereitung eines deutſch- polniſchen Abkommens über die
Fiſcherei in den Grenzwaſſerläufen und Grenzgewäſſern einen
befriedigenden Ausgang erhoffen.

Ungültigkeitserklärung einer Wahl.
Weimar. Der Wahlprüfungsausſchuß des Landtages für

Thüringen erklärte Antrag des ehemaligen Staats
miniſters Baudert mit den Stimmen der bisherigen Oppo
ſitionsparteien die Wahl des völkiſchen Abg. Wünſche für
ungültig.

Kommuniſtefcher Parteitag.
en. Der 6. Parteitag der Kommuniſtiſchen Partei

Deutſchkands wurde in Effen durch eine öffentliche Kund
gebung im Nordparkfaal eingeleitet, auf der u. a. ein Dele
gierter der Kommuniſttſchen Partei Chinas ſprach. Die Ver
ſammlung ſtimmte einem Tekegramm an das Zentralkomitee
der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei zu, das beſonders auf
die Chamberlain Note Bezug nimmt und die Soli-
darität der deutſchen mit den ruſſiſchen Arbeitern betont.

Von den anweſenden 186 Delegierten rechnen ſich zehn zur
Oppoſition. Jn das Ehrenpräſidium der Tagung würden i a.
Skalin, Bucharin und Tomſki gewählt. Als weſentlicher Pro
grammpunktt wird der Kampf gegen die Kriegsgeſahren be
zeichnet. Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, die die
e e aller proletariſchen politiſchen Gefangenen ver
angt.

Vener Zwiſchenfall in der Pariſer chineſiſchen
Geſandtſchaſt.

Paris. Wie bereits vor einiger Zeit, verſuchten am
Mittwoch wiederum etwa 30 Chineſen, ſich Eintritt in die
chineſiſche Geſandtſchaft in Paris zu verſchaffen, um den Ge
ſandten zu ſprechen. Sie gelangten trotz der ſeit jenem erſten
Zwiſchenfall getroffenen Sicherheitsmaßnahmen in das Ge
ſandtſchaftsgebaude. Der chineſiſche Geſandte erklärte ſich
vereit, während der Vuregauſtunden zwei Delegierte der
Manifeſtanten zu eimpfangen, forderte aber die franzöſiſche
Polizei auf, die Maniſeſtanten aus dem Geſandtſchaſts
gebäude zu entfernen. Die Chineſen leiſteten geringfügigen
Widerſtand. Sie haben ſich jetzt vor dem zuſtändigen
Polizeikommiſſar zu verantworten.

Bergarbeiterkundgebung gegen Baldwin.
London. Miniſterpräſident Baldwin hat heute mit ſeiner

Gemahlin das von der Kataſtrophe betroffenne Ebbvaleberg
werk beſichtigt, wobei die Gereiztheit der Bergleute ſich in
verhöhnenden Zurufen Luft machte. Unter anderem
wurde dem Premierminiſter zugeſchrien: „Warum gehen Sie
denn nicht ſelbſt in den Schacht hinunter?“ Baldwin war er
ſichtlich durch dieſe Kundgebungen äußerſt peinlich überraſcht,
bewahrte aber ſeine gewohnte ruhige Haltung.

Dr. Köhler über die Reparationslaſt.
Newyork. Die „World“ veröffentlicht ein Jnterview mit

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler. Danach erklärte Dr. Köhler,
daß Deutſchland auch weiterhin verſuchen werde, den Repara
tionsverpflichtungen loyal nachzukommen. Hauptbedingung
für Deutſchland ſei die Möglichkeit ausgedehnten Exportes.
Eine weitere weſentliche Vorausſetzung ſei auch die Wieder
herſtellung der normalen Handelsbeziehungen. Die Belaſtung
aus dem Dawes-Plan ſtehe in Deutſchlands Etat an der
Spitze. Dr. Köhler erklärte weiter, er wünſche, großes Ge
wicht auf die Worte „im Augenblick zu legen, wenn er er
kläre, e es im Augenblick nicht erſichtlich ſei, wie Deutſch
land in den Jahren 1928 und 1929 erfüllen ſolle. Jm Jahre
1926 hätte Deutſchland beiſpielsweiſe Vorteile durch den eng
liſchen Kohlenſtreik gehab. Dr. Köhler ſchloß mit dem Hin
weis, daß Amerika indirekt großen Anteil an der ganzen
Reparationsfrage habe, und drückte die Hoffnung aus daß
es gelingen werde, die Schwierigkeiten durch den freundſchaft

lichen Geiſt aller Beteiligten zu klären. e
Bekämpfung der Berufskrankheiten

Genf. Die im Jahre 1906 geſchaffene internationale Kom
miſſion zur Bekämpfung der Berufskrankheiten iſt ſoeben neu
gebildet worden. Sie trifft Vorbereitungen zur Wiederauf
nahme ihrer Tätigkeit. Der Kommiſſion gehören 41 Mit
glieder, u. a. auch Deutſchland, an.

Die amerikaniſche Vorlage über das fremde Eigentum.
Waſhington. Die Vorlage über das fremde Eigentum

ſcheint in dieſer Seſſion des Parlaments nun doch nicht mehr
erledigt zu werden. Reed verſuchte in einer Sitzung dreimal
die Angelegenheit zur Sprache zu bringen, jedoch vergeblich.
Die Arbeit des Senats wird durch die Vorlage der Oppoſition
behindert, die eine Unterſuchung über die Wahlkampffonds
fordert. Dieſes Verlangen wird als Verſchleppungs-
man ö ver aufgefaßt.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 2. März.

e Börſenbericht. Nach feſten Beginn war die Stimmung
im weiteren Verlauf ſchwankender Intereſſe machte ſich gel
tend für einzelne Spezialpapiere, insbeſondere Möntanwerte.
Am Geldmarkt machten ſich Vorzeichen einer koinmenden Er
leichterung bemerkbaär, tägliches Geld ſtellte ſich auf 628 bis
828 monatliches Geld 6-7

Deviſenbörſe. Dolkar 421-4,22; engl. Pfund
20,44 20,49; holl. Gulden 168,68--169,10; Dann z. 81,78
bis 81,98; fran z. Frau 16,48--16,52; ſſch wei z. 81,03 bis
81,23; Bel g. 58,60- 58,74 Jtalien 18,44 18,48; ſchwe d.
Krone 112,49 112,77; d än. 112,30 112,58; no r weg. 10928
bis 109,64; tſchech. 12,47- 1251; öſterr. Schilling 5931
bis 59,45; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,93- 47,17.

Produktenbörſe. Entſprechend den geſteigerten Schluß-
kurſen Chikagos lauteten die Plata- Forderungen auch höher
und blieben nicht ohne Einfluß auf den hieſigen Markt. Da
Weizenandienungen bisher nicht ſtattfanden, erfolgten ver
mehrt Deckungen, die Märzlieferung im Preiſe etwas mehr an
ziehen ließen und auch in den ſpäteren Sichten Aufbeſſerun
gen im Preiſe veranlaßten. Der Abzug nach Polen ſoll weiter
anhalten, und es werden auch ſonſt auswärts Preiſe bezahlt,
welche das Material von hier ablenken. Von Roggen bleibt
inländiſches Angebot faſt ganz aus. Lieferung lag wie
der feſt, nachdem kein weiteres Material herausgekommen
iſt. Das Nee h zeigt in Roggenmehl, zu allerdings ge
drückten Preiſen, mehr Frage, was für Weizenmehl nur ein
zeln der Fall war. Hafer wird von der Provinz feſtgehalten.
Die Preiſe ſtellten ſich wieder etwas höher. Gerſte ſtetiger.
Getreide und Slſagaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 109 Kilo

gramm in Reichsmark:

2. 3. I. 2. 3. I. 3.Weiz., märk. 267-270 264-267Weißzkl. f. Brl. 15.7 15,7

omimnerſch NRaogtl Br. 152ogg., märk. 248-251 246-249 Raps
pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß Vikt. Erbſen 48-6448-64Braugerſte 213-241 213-241 kl. Speiſeerb. 32-3532-35

Futtergerſte 192-205 192-205 Futtererbſen 22-24 22-24
Hafer, märk. 193-201 191-199 Peluſchken 20-2120-21
pommerſch. S Ackerbohnen n Sweſtpreufß Wicken 225-24,0 22,5 24,0
Weizenmehl Lupin. blaue Ip. 190 be fr in gelbe 18017Blnbr inkl Seradella 255 2715 255 27
Sack (feinſt Rapstuchen 160-16,4 16,9-164Mr. u. Not 34537,01342.86,7 Leintuchen 207 210 207

Roggenmehl Trockenſchl. 118 120118- 1210v. 100 kg fr Soya Schrot 1915-200 195-200
Berlin br Torfm. 30/70intſ. Sag 340.357133.7-35.5 Kartoffelftef 295303 29200

Lokales und Provpingielles.
Merkblatt für den 4. März.

Sonnenaufgang s Mondaufgang 7 V.
Sonnen untergang 5 Monduntergang h N.

1852 Nikolaj Waſſiljewktſch Gogol, ruſſiſcher Dichter, geſt.

Frühes Frühjahr.
Kalendermäßig beginnt der Frühling erſt äm 21.

März, meteorologifch iſt er aber jetzt ſchon da. Es können
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Ende 1925 bereits

och Rückfälle in den Winter kommen ſie werden auch
ſicher nicht ausbleiben aber allzu ſchlimm kann es unter
keinen Umſtänden mehr werden, wie es ja überhaupt
während dieſes ganzen ſogenannten Winters nicht allzu
ſchlimm geweſen war. Nur in mittleren und höheren
Gebirgslagen Mitteleuropas und in den nordöſtlichen Ge
bieten Deutſchlands gab es Schnee in größeren Mengen;
ſonſt war von Schnee nicht viel zu merken, beſonders nicht
von Schneedecken, die längere Zeit erhalten bleiben, wenn
es mit dem Winter hart auf hart geht Auch von ſtrengem
Froſt hat niemand etwas geſpürt und man war an den
ſommerlichen Winter ſchon ſo gewöhnt und durch ihn ſo
verwöhnt, daß, als wirklich einige Tage hindurch das
Thermometer ein paar Grade unter Null zeigte, alles
ſtöhnend und frierend klagte, ein ſo ſtrenger Winter ſei
noch gar nicht dageweſen. Jn Wirklichkeit war er aber ſo
mild wie nur ſelten ein Winter der letzten Jahrzehnte und
die Folge dieſer Sanftmut des verfloſſenen Winters iſt
der frühzeitige Märzfrühling, der über uns gekommen iſt.
Es iſt nämlich eine alte meteorologiſche Beobachtung, daß
beſonders freundlich milde Winter raſch in den Frühling
überzugehen pflegen. Wenn die Meteorologen auch ſagen
und klagen, daß ein ſo vorzeitiger Lenzbeginn regelwidrig
ſei und alle ihre Berechnungen über den Haufen werfe
wir wollen und können ihn uns trotzdem gern gefallen

laſſen. hI Mitteilungen der Reichspoſt. Zwiſchen Deutſchland
und Peru findet fortan wieder ein Poſtanweiſungsver
er ſtatt. Telegraphiſche Poſtanweiſungen ſind nicht zu
läſſig. Die Beträge der Poſtanweiſungen nach Peru ſind

in engliſcher Währung anzugeben; Meiſtbetrag 20 Pfund
Sterling. Das Umrechnungsverhaältnis iſt das gleiche wie
bei Poſtanweiſungen nach Großbritannien Mitteilungen
auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung ſind nicht geſtattet.
Seit dem 1. März iſt die Eilzuſtellung von Briefſendungen
nach allen Orten in Nigerig zugelaſſen, in denen eine
Telegramm zuſtellung ſtattfindet.

Verwaltungsbericht
der Gemeinde Sparkaſſe zu Annaburg (Bez. Halle)

ſür das Jahr 1926.
Ein Jahr emſiger Arbeit liegt hinter uns, aber auch

ein Jahr des Erfolges Denn es iſt erfreulich feſtzuſtellen,
daß trotz ſchwerſter, wirtſchaftlicher Hemmniſſe, wie ſie in
Annaburg in bisher noch nicht gekanntem Ausmaße durch
die Hochwaſſernot in Erſcheinung traten, die Kapitalbildung
größere Fortſchritte gemacht hat als im vorhergehenden
Jahre. Der Zugang an Kapitalien iſt zum Teil auf die
Anſtrengungen der Sparkaſſe in der Propaganda zurück
zuführen, zum anderen Teile aber guf die Tatſache, daß das
Jahr 1926 den Anfang der Geſundung nnſeres Wirtſchafts
lebens brachte. Wir können dieſe Tatſache ſchon daran er
kennen, daß die Amſätze in der Sparkaſſe im Jahre 1926
mit rund 6 300 000. RM. auf der einen Seite des
Hauptbuches gegen 1925 um ca. 2 000 000. RM höher
waren Demgemäß reger war auch die Jnanſpruchnahme
unſerer Kaſſeneinrichtungen, über die wir am Schluß noch
berichten werden.

Ein Bild über die Fortſchritte der Kapitalneubildung
mögen einige Zahlen unſerer Sparabteilung geben:
Ende 1924 betrugen die Spareinlagenn RM. 22389.

auf 63 Konten,
RM. 122914
auf 228 Konten,

während Ende 1926 vorhanden waren RM. 251545—
auf 518 Konten.

An der Spartätigkeit beteiligten ſich wieder alle Volks
ſchichten, auch die minderbemittelten. Betragen doch die
kleineren Einlagen bis zu 1000 RM. Beſtand mit 466
Konten No ſämtlicher Sparkonten! Auch eine gewiſſe
Stetigkeit der Entwicklung iſt unverkennbar. Spareinlagen
ſind ihrem Weſen nach langfriſtige Gelder. Erſt durch dieſe
langfriſtigen Gelder aber wird das Kapital geſchaffen, das
das ſich zur Ausleihung als Darlehen oder als Hypothek
eignet Jemehr Spareinlagen demnach angeſammelt werden,
umſomehr Kredite können wir den hieſigen Kreditſuchenden
geben. So haben wir die Spareinlagen in den verſchiedenſten
Formen dem kleinen Manne, dem Landwirt, dem Gewerbe
treibenden und dem Mittelſtand dienſtbar gemacht. Beſonders
erwähnen möchten wir, daß wir im vergangenen Jahre
allerdings zunächſt in beſcheidenen Maße das Hypotheken-
geſchäft wieder aufgenommen haben.

Belebend auf den Kapitalmarkt wirkte ferner die Zins-
politik der Reichsbank. Trotzdem die Geldkonjunktur in
Großſtädten eine ungleich beſſere iſt, als in einer ländlichen
Gemeinde wie Annaburg, waren wir ſtets beſtrebt, die Zins
politik unſerer Sparkaſſe der jeweiligen Wirtſchaftslage
ſchnellſtens anzupaſſen. Wir können mit Genugtuung feſt
ſtellen, daß die Sparkaſſe als gemeinnütziges Inſtitut ſich
bemüht hat, mit einer möglichſt geringen Zinsverdienſtſpanne
hauszuhalten und ihren Kunden nur mäßige Zinsſätze in
Anrechnung zu bringen.

Wir haben es uns angelegen ſein laſſen, um die Spar
pfennige der Jugend eingehend zu werben, haben bisher
koſtenlos etwa 150 Heimſparbüchſen ausgehändigt und die
Erfahrung gemacht, daß die geſchmackvollen Büchſen fleißig
benutzt werden. Jm vergangenen Jahre ſind durch die An
ſammlungen dieſer kleinſten Beträge über 3000 Mk. geſpart
worden.

Wir verweiſen ſchließlich auf die in der heutigen Zeitung
zum Addruck gebrachte Bilanz und Gewinn und Verluſt
rechnung und laſſen zur näheren Orientierung unſerer Ein
wohnerſchaft noch einige Zeilen über den Umfang der Ge
ſchäfte im vergangenen Jahre folgen

Gegen Kontokorrentſicherheiten, gegen Hypothek und
als Darlehen gegen Schuldſchein, Wechſel und Bürgſchaft
waren am Jahresausſchluß ausgeliehen: RM. 270000.
in 106 Poſten.

Jm Geſchäftsjahre wurden ca. 14000 Ueberweiſungen
zur Ausführung gebracht. Der Umſatz an Bargeld betrug
über RM. 2500000. bef ca. 10300 Ein- und Auszah

lungen Arbeitstäglich fanden danach zuſammen 81 Auf

träge ihre Erledigung. Die flüſſigen Mittel der Kaſſe per
31. Dezember 1926 betrugen rd. RM. 90600, d. ſ. 26,4 Pro
zent des Geſamteinlagenbeſtandes. Die Liquidität der Kaſſe
iſt demnach als günſtig zu bezeichnen

Jm allgemeinen wird man aus dem Verwaltungsbe-
richt die Aeberzeugung gewonnen haben, daß die Sparkaſſe
ſich weiter zur Zufriedenheit entwickelt hat und daß ſie ihren
Aufgaben als gemeinnütziges Jnſtitut der Gemeinde gewiſſen
haft nachgekommen iſt.

Jnvalidenverſichernng. Auf die Vekannt
machung des Kontrollbeamten Panzer-Torgau möchten wir
beſonders hinweiſen und den Arbeitgebern dringend em
pfehlen, die rückſtändigen Marken zu verwenden. Jm
Intereſſe der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber weiſen wir
nochmals darauf hin, daß bei Anterlaſſung der Marken
verwendung oder bei Verwendung Marken niedrigen Wertes
nicht die Landesverſicherungsanſtalt, ſondern die Arbeiter
geſchädigt werden und ſie dadurch in ihrem ſpäteren Alter
eine niedrigere Rente erhalten. Nach S 1488 R.V. O. können
Arbeitgeber, die die Marken nicht rechtzeitig oder überhaupt
nicht verwenden, mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark und
neben dieſer Strafe mit dem doppelten Werte des Rück
ſtandes beſtraft werden.

Der nächſte Kreisbauerntag findet am Sonn
abend, den 5. März 1927, 1 Ahr mittags im „Haus der
Landwirte“ zu Torgau ſtatt. Als Redner iſt der in Land
bundkreiſen beſonders geſchätzte Landtagsabgeordnete Guts
beſitzer Hillger-Spiegelberg, Präſidialmitglied des Reichs
landbundes, gewonnen worden. Abgeordneter Hillger wird
über das Thema „Durch Einigkeit zur Macht ſprechen.
Jm Hinblick auf den bedeutenden Redner ſeien alle Mit
glieder von Landbund und Junglandbund beſonders auf
den bevorſtehenden Kreisbauerntag aufmerkſam gemacht.

Zwiſchen der Deutſchen und der Polniſchen Re
gierung iſt am 21. Dezember 1926 ein Abkommen getroffen
worden, durch welches ein Schlichtungsausſchuß zur Beile
gung der Meinungsverſchiedenheiten, die ſich durch die Aus
legung des deutſch- polniſchen Wiener Abkommens über
Staatsangehörigkeits- und Optionsfragen vom 30. Auguſt
1924 (Reichsgeſetzblatt 1925 II S. 33) ergeben haben,
eingeſetzt iſt. Der Schlichtungsausſchuß iſt zum erſten Male
am 15. Februar 1927 in Warſchau zuſammengetreten.
Deutſcherſeits ſind bei dieſer Schlichtungskommiſſion im we
ſentlichen Falle anhängig zu machen, in denen einer Perſon
der infolge der Gebietsabtretungen an Polen erlangte Be
ſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit polniſcherſeits be
ſtritten wird, und Fälle, in denen die Option für die pol
niſche Staatsangehörigkeit polniſcherſeits zu Unrecht für un
wirkſam erklärt worden ſind.

Die Schlichtungskommiſſion entſcheidet über derartige
Streitfälle nur, wenn ſie ihr im Verlaufe von 2 Monaten
nach dem erſten Zuſammentritt, alſo bis zum 14. April
1927 von der deutſchen oder polniſchen Delegation vorge
legt werden.

Gegebenenfalls ſind Anträge der genannten Art in
deutſcher Sprache in vierfacher Ausfertigung und unter Bei
fügung etwaiger Unterlagen (Geburtsurkunden, Wohnſitz
nuchweiſe, Options- und Verzichtsurkunden, Beſcheide uſw.)
dem Regierungspräſidenten möglichſt umgehend vorzulegen,
der dieſe an den deutſchen Delegierten der deutſch -pol
niſchen Schlichtungskommiſſion weiterleitet. Die Anlräge
müſſen eine möglichſt eingehende Darlegung des Sachverhalts,
insbeſondere auch Angaben darüber enthalten, in welchen
Orten der Beteiligte in der Zeit zwiſchen dem 1. Januar
1908 und dem 10. Juli 1924, namentlich am 10. Januar
1920 ſeinen Wohnſitz gehabt hat. Ferner iſt diejenige Be
hörde zu bezeichnen, die in der Sache entſchieden hat, unter
Beifügung der Entſcheidung in Arſchrift oder Abſchrift
Falls eine Geburtsurkunde nicht beigebracht werden kann,
iſt der Tag und Ort der Geburt anzugeben.

Prettin, 28. Febr. Am Sonntag abend gegen 6 Uhr
ereignete ſich hier in der Lindenſtraße ein Unfall. Beim
Beſteigen des Fahrrades kam der 15 jährige Sohn des
Juſtizoberwachtmeiſters B. zu Fall und brach ſich dabei den
Anterſchenkel, ſodaß er mittels Krankenautos dem Kranken-
haus Torgau überführt werden mußte.

Torgau, 25. Februar. Heitzutache werd jo alles
motoriſiert. De Fahrzeije, de Fabriken, de Landwertſchaft un
in de Städte ſojar de Feierwehr. Jn de Städte, ſoge iche,
denn uffs Dorf, wo de Waſſerverhältniſſe fanz annere ſin,
da kenn'n ſe ene Motorſchpritze jar nich jut verwenden, un
außerdem ſchpielt bei de Gemeenden dasſelwe ene jroße Rolle
wie bei den Menſchen im Allgemeenen, s Jeld, So dachte
ooch eene von unſe Nachbarjemeenden, die ene neie Schpritze
brauchte S braucht jo nich jeder zu wiſſen, daß es Bethe
(Bethau) war un ſe beſchtellte ene neie Feierſchpritze ohne
Motor Nu war de Schpritze in Annaburf anjekomm'n un
ſollte abjeholt wern, Feierlich wurden zwee Auserwählte
abjeſchickt un machten ſich mit de Pferde uffn Weg, de
Schpritze zu hol'n. Weil's nu awer e paar tichtige Feier
wehrleile warn, da hatten ſe nu voch glei e Brandherd ent
deckt, un der war in ihr'n Magn. Was blieb da weiter
iebrig, da mußte jelöſcht wern. Nu hatten ſe awer den
Fehler jemacht, daß ſe zum Löſchen keen Waſſer nähmen
täten, nee, ſe joſſen „Oel uff de Lampe“, un ſchtatt daß der
Brand jelöſcht wurd, wurd er immer ſchtärker, un je ſchtärker
der Brand wurde, deſto mehr „Oel“ joſſen ſe nein, bis ſich
e ſchtarker Rooch un Nebel bilden tat, der ihr Jehirne
benebelte. So ſin ſe denn mit de Schpritze erſcht na Naun-
dorf jefahrn, dann widder zericke na Annaburj un ſo weiter,
bis denn abends de Schpritze derheeme ankumm'n tat un de
beeden Helden voch mit, awer fragt mich nich, wie. Mir
wolln awer die beeden das jarnich iebelnähmn. J wo, die
wolltn äben voch emal e Verjnieſen ham, e jeder amiſiert
ſich äbn uff ſeine Art.

Nah and Fern
O Flaggenhiſſung auf der Schlefien Außerdienſt

ſtellung der Hannover Jm Ausrüſtungshaſen der
Wilhelmshavener Marinewerſt fand die Flaggenhiſſung
auf dem Umgebauten Linienſchiff „Schleſien“ und die
Außerdienſtſtellung des Linienſchiffes Hannover ſtatt.
Die Beſatzung der „Hannover“ wurde von der
„Schleſien“ übernommen

O Drei Arbeiter von einer einſtürzenden Mauer be
graben. Jn der neuen Kokereianlage der Hörder Phönix
werke ſtürzte eine vier Meter hohe und 15 Meter lange
Mauer ein und begrub drei Arbeiter unter ſich. Zwei
von ihnen konnten nur als Leichen geborgen werden,
während der dritte ſchwer verletzt und hoffnungslos im
Krankenhaus daniederliegt.

O Unterbrochener Eiſenbahnverkehr infolge Abſturzes
von Felsmaſſen. Die Strecke AltenkirchenLinz iſt un
mittelbar vor dem Neuſtadter Tunnel von herabſtürzen
den Stein und Felsmaſſen verſchüttet worden. Der Ver
kehr iſt mehrere Tage unterbrochen, Reiſende müſſen die
Strecke WiedmühleNeuſtadt zu Fuß zurücklegen. Zur
Beſeitigung der großen Felsblöcke ſind Sprengungen er
forderlich.

O Seine Tante entführt. In einem Orte bei Wien
vekam eine 45jährige Frau mit ihrem Mann nach einer
Faſchingsunterhaltung einen Krach, worauf er ſie prü
gelte. Sie hat aber auch einen Neffen, der 34 Jahre alt
iſt und eben im Begriff war, nach Kanada auszuwandern.
Sie verabredete mit ihrem Neffen, ihn in Wien aufzu
ſüchen, wo fie getrennt von ihrem Mann ihren Lebens
unterhalt verdienen wollte. Jn Wien trafen ſich Tante
und Neffe und wohnten gemeinſam unter falſchem Namen
im Hotel. Der Neffe, der alſo ſeine Tante entführt hat
iſt in einem Schiffsbureau verhaftet worden.
H Verſteigerung des ehemaligen Kaiſerſchloſſes Ur

ville. Aus Metz wird gemeldet, daß das frühere Schloß
Kaiſer Wilhelms I. in Urville, das gegenwärtig im Be
ſitz des Franzöſtſchen Staates iſt, am 14. März ver
ſteigert werden ſoll.

S Eine romantiſche Heirat. Der 22jährige Jron Mon
kague, der Sohn Lord Swaythlings, eines der reichſten
Männer Englands, hat ſich mit der Stenotypiſtin Ellen
Hellſtern, der Tochter eines Schuhmachers, verheiratet.

S Das Gedächtnis verloren. Jn Turin wurde ein
Mann aufgefunden, der ſein Gedächtnis vollſtändig ver
koren hatte und ſich ſeines Namens nicht mehr erinnern
konnte. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich um Dr. Ca
ela, den früheren Direktor des Seminars in Verona,

t. Canelkla war bekanntgeworden durch ſeine reli
giöſen und philoſophiſchen Studien

S Die Rache der ſchwarzen Hand. Jn Brooklyn iſt
das Haus eines Richters italieniſcher Abſtammung durch
eine Höllenmaſchine völlig zertrümmert worden. Es ge
lang den Bewohnern, zu entkommen; ſie erlitten zumeiſt
nur leichtere Verletzungen. Es ſcheint ſich um ein Attentat
der ſchwarzen Hand zu handeln. Der Hausbeſitzer hatte
nämlich zuvor mehrere Drohbrieſe der ſchwarzen Hand er
halten, die ihn aufforderte, 50 000 Dollar zu hinterlegen.

O Betrügeriſche Befreiung vom Militärdienſt. Die
Polizei in Neapel hat eine Betrügerbande verhaftet,
die ſeit geraumer Zeit kränkliche Leute mit den Papieren
militärdienſtpflichtiger Perſonen zur Ausmuſterung ent
fandte und dadurch etwa 3000 junge Leute vom Militär
dienſt befreit hat. Nach den Feſtſtellungen der Polizei
mutßte jeder der ſo vom Militärdienſt befreiten Leute den
Betrügern gegen 6000 Lire vezahlen

O Ein Vater von 32 Kindern geſtorben. Jn Zalaber
wurde dieſer Tage der im Alter von 66 Jahren verſtorbene
bekannte Zigeunerprimas Stephan Burka unter den
üblichen Ehrungen auf dem dortigen Friedhof zur Ruhe
beſtattet. Der Verblichene hatte zwei Frauen, aus deren
Ehen 32 Kinder hervorgingen, von denen 23 noch am
Leben ſind. Burka lebte in jüngeren Jahren im Ausland
Jn Petersburg wurde er oſt an den Hof des Zaren be
rufen, um dort mit ſeinem Geigenſpiel alle Welt zu ent
zücken. Auch in Paris war Burka ſehr veltebt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Meorgen, Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
Am 4. März Schweinem. in Holzdorf. Krammartkt in Seyda.

Schweinemarkt in Schweinitz.

Brennholzverkauf
Oberfärſterei Anngburg

am Donnerstag, den 10. März von vorm. 10 Ahr
an im Gaſthaus Waldſchlößchen in Annaburg.

Förſterei Kreuz Jagen 5, 6, 62, 68, 64, 68,
82, 83. Kiefer: Derbholzſtangen 121 Stück J. Kl.
155 Stück II. Kl. 15 Stück III. Kl. 61 rm Scheit;
91 rm Knüppel, 69 rm Reis l. 216 rm Reis II.
200 rm Reis III. 30 rm Stockholz zur Selbſtwerbung.

Förſterei Brucke: Kiefer: Jagen 76 Schlag,
310 rm Scheit; 9 rm Knüppel; 240 rm Reis T
30 rin Reis IV. in Kabeln; Jagen 16 und 35
500 rm Reis III. (Zopfreiſig), Jagen 13, 37
610 rm Reis III. (Stangenhaufen).

Förſterei Eichenhaide: Jagen 92, 94, 103
104, 105, 106, 107, 116, 118, 119, 131, 133, 140.
Kiefer: 316 rin Scheit; 92 rin Knüppel; 21 rm
Reis I. 120 rm Reis II. 80 rm Reis III. (Stangen
haufen), 140 rm Stockholz zur Selbſtwerbung.

Förſterei Annaburg: Jagen 95, 96, 109, 110,
111 122, 123, 135, 136, 142, 143, 150. Eiche
15 rm Zaunpfähle 2,5 m lang; 20 rm Scheit;
34 rm Knüppel; 4 rm Reis I Birke 9 rm Scheit;
3 rm Knüppel; Kiefer: 58 rm Scheit; 111 rm
Knüppel; 4 rm Reis I. 21 rm Reis II.

Aenderungen vorbehalten.
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empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Kleidernſtoffe
in Wolle, ſchwarz und farbig,

Samt, und Seidle,
Prinzeßröcke, Kragen,
Garnituren, Strümdpfe,
Hemden, Handſchuhe,
Beinkleider, Einſatzhemden,
Schürzen, Hravatten,
Leibchen, Taſchentücher,
Oberhemden, Hoſenträger.

1926.

Schulden: Vermögen:
Bilanz per 31. Dezember

7 72
Betrag

Pf.
S

Erläuterung Betrag ErläuterungPf. Pf.
Abe Nr.

Vorſchüſſe an Giro- und Kontokorrent
kunden (Debitoren)

2. Sei gegen Bürgſchaft und Schuld

Sparverkehr:
a) Betrag der Spareinlagen am

Schluſſe des Jahres 1925
Zuwachs während des Vech
nungsjahres

durch Neueinlagen 1267 420
durch Zinſengutſchrift 11518

Sa. 401 853 36

Rückzahlungen im Rechnungs
h

237 408 47

122 914 1
2 858

Hypotheken 14 2004. Bank und Poſtſcheck Guthaben,
täglich fällig

Wechſel
Wertpapiere (Kurswert)

Beteiligung bei der Girozentrale
Kommunalbank für Prov. Sachſen,
Thüringen und Anhalt in Magdeburg

Jnventarkonto
Kaſſenbeſtand
Aval-Verpflichtungen

33 200

17 874

29 897
150 308 251 5450

Giroverkehr:
Kreditoren auf Giro- und Konto-

korrentkonten

Rücklagen:
Betrag der Sicherheitsrücklagen am

Schluſſe des Rechnungsjahres
Gewinn aus dem Rechnungsjahre

3 860

6.147

5 780

91 048

5 889

2 744

G S S G S J J 8 S 8 S

s

Lichtespüelhaus,
Freitag und Sonntag, pünktlich 8 Uhr

Die Wucherer von Berlin.

D 9 4 tte l e
Ein Drama in einem Vorſpiel und 6 großen Akten aus
den Akten des Wucherdezernats des Polizeipräſidiums
In den Hauptrollen Erich Kaiſer-Titz, Marg. Kupfer

und andere Prominente.
Wie die Wucherer und Darlehnsſchwindler mit ihren
Opfern umgehen, die aus Leichtſinn oder jugendlichem
Aebermut in die Hände dieſer Hyänen gefallen ſind, ſoll
eine Warnung an alle ſein. Der Film iſt voller

Handlung, Spannung, Tempo
Ferner:

will micht ins Mittehen.
Eine heitere Groteske in 2 Akten.

8000

Zuſammen: 351 227 Zuſammen: 351 227
Gewinn und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1926.

elGewinn: Verluſt:Se Erläuterung BetragPf. S Pf.29 14621

2479

Erläuterung

Zinſeneinnahmen
Verwaltungseinnahmen
Einnahmen aus Gebühren und

Proviſionen

Gezahlte Zinſen
a) im Giroverkehr

im Sparverkehr

Verwaltungskoſten:
a) perſönliche
v) ſächliche

Gewinn

15 698

2348
15 526

2 744

Zuſammen: 33 969 Zuſammen 33 96082

Annaburg, den 31. Dezember 1926. Die Gemeinde Sparkaſſe.
Merker. Schlobach,

Freitag bis Sonntag: Pslast Theater Annsburg- Freitag bis Sonntag:
Der entzückendſte, humorvollſte und liebens würdigſte Großſilm:ßraf von huxemnburg „Wo iſt mein artner Junge heute Nacht

Bobby

Ein Spiel von großer Mutterliebe und Treue in 7 Akten.
dw Jn der Hauptrolle Virginia Drue Boardman, die bedeutendſte amerikaniſche Dar

ſtellerin für den Charakter der Mutter.

Genußreiche Stunden verſprechend ladet ergebenſt ein

EEEEEE
ar in 7. Alten. Sechlager wie Bill Hns

„Jch bin verliebt uſw. Die Direktion

Haus heue ſiſſhe grine
Grundſtück Heringe
jnit Garten und 6tallung Pfd. 15 Pfg.

zu verkaufen. eMühlenſtr. 9. Theobald Schunke.
FriſchenHeu u. Stroh Kabeljau und

Zentrifuge Goldvarſch
empfiehlt

zu verkaufen.vorſerſtraſe 46 J. G. Fritzsehe.
vraßee 6009260006Umzugohalber verkaufe

in einfachen u. eleganten
Einbänden und verſchie

denen Preislagen
empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

„Notenhefte Salon Tinte
Herm. Steinbeiß. empfiehlt

e

e

S S eMeine Preislagen
Hemdentuch, Mtv.
Rohnessel,

S Hemdenhbarchendch,
Betthattun, Mr.
Inletts, Miv.
Chewiot, Mr.
Popeline, Mir.

0.75,
0.65,
0.75,
0.90,
2.00,
2.20,
3.30,

0.90,
0.30,
0.90,

2.30,
2.50,

60,

9Y M

III
—7 Beſte lila

I

c 2 pwle
c 2 ſo 2 22 22

Rechunngshefte,

e Küche OQuittungshefte,

und verſchiedene

Möbel.
B. Sprengemt,

Torgauerſtraße 22.

Maschinist,
je ein Heizer, Schloſſer,
Klempner, nur tüchtige
Kräfte können berückſichtigt
werden. 15 Arbeiterinnen
ſtellt ein Helmuth Meyer,

Luftpumpenfabrik,
Torgauerſtr. 6.

Jüngeren
Anſpänner

ſucht

Gevtrudshof.

Pa. winterfeſten

Rotklee
u. 1926er pommerſche

Seradella
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeißz,
Papierhandlung.

G

Feinſte Genfgurken

Pfeffergurken

ſowie ſaure Gurken
empfiehlt

Homöopafhie
T Biochemie

für alle Leiden
Beratungen nur 1

Sprechſt. Sonnt. 9-12.
Schmidt, Jeſſen,
Schweinitzerſtr. 18.

Drummh

Konfirman
16. 12.50, 9.50, 8.75 Mk.

Konfirmanden Anzüge
36., 32.-, 27.-, 22.- M.

Carl Petgold.

P

rium

m

h

Drahtgeſlechte für

J. Gl. Fritzsche.
Hehtographenblätter
zu haben bei Steinbeib.

i

T ehe

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtiſte und Ketten.

Wilhelm Grahl.
r

Einkoch-Apparate und Gläſer, n h
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne Gl. Writzsche
und emaillierte Eimer und Töpfe.

5

h Spratts Hundekuchen

alle Zwecke

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Il r
Pfd. 30 Pfg.

Spratts Fleiſchbrocken
Pfd. 35 Pfg

2 Pfd. 65 Pfg.Spratt's Jleiſchmehl
Pfd. 25 Pfg.

Bei Abnahme größerer
Poſten billiger.

Sohranpapier,

Uligſten dohpreſe

und Baugausführungen

macht Jhnen

Wilhelm Kunze.

Ammsüclhitelaurtem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Weißſiſchmehl

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen, insbeſondere
für die zahlreichen Kranz und Geldſpenden und
das ehrende Grabgeleit ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank; desgleichen Dank auch Herrn Pfarrer
Prof. Reſch für die Troſtesworte am Grabe.

Familie Wilhelm Reiche
nebſt Angehörige.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
v
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GSteuerkalender für März 1927.
Von Guſtav Kimm.

Ablieferung der Lohn und Gehaltsſteuerabzüge für
die Zeit v. 21. vis 28. Febr. 1927, ſofern die einbehal
tenen Steuerbeträge 100 M. überſteigen und Abliefe
rungsverpflichtung durch Barzahlung oder Uberwei
ſung vorliegt, ferner der vom 1. Febr. bis 20. Febr.
1927 einbehaltenen Beträge, ſoweit ſie nicht ſchon
am 15. Februar oder 25. Februar 1927 abzuführen

waren, alfo, wenn die Abzüge den Betrag von
50 Mark nicht überſchritten haben. Alle übrigen

Arbeitgeber haben in Höhe dieſer Abzüge Steuer
marken zu kleben und zu entwerten. Keine Schon
friſt.

Fälligkeit
25) nebſt Einreichung der Voranmeldung pro

Februar 1927. Nur Monatszahler. Finanzkaſſe.
Ausnahmsweiſe diesmal letzter Termin 15. März.

2. Fälligkeit der Börſenumſatzſteuer fürFebruar 1927 (Monatszahler) und Vorlegung einer
Anmeldung der Abrechner zum Kapitalverkehrs
ſteuergeſetz in zwei Stücken. Finanzamt. 3. Jn
Preußen: Einreichung der Steuererklärung und
Bezahlung der Getränkeſteuer für die zweite Hälfte
des Monats Februar 1927. Steuerkaſſe.

5. März:

der allgemeinen Umſatzſteuer

Ablieferung der für die Zeit vom 1. vis
10. März 1927 einbehaltenen Steuerabzüge der

Lohn- und Gehaltszahlungen wie am
5. d. M. 2. Jn Preußen: Fälligkeit der Grund
vermögens und Hauszinsſteuer für März 1927.
Steuerkaſſe. Keine Schonfriſt. 3. Letzte Friſt für

die allgemeine Abgabe der Einkommen-
Körperſchafts- und Umſatzſteuerer
klärungen für die Frühjahrsveran-lagungen 1927. Den Präſidenten der Landes
finanzamtsbezirke ſteht es jedoch frei, von dieſer Ver

ordnung auf Antrag abzuweichen.
1. Abführung der in der Zeit vom 11. bis 20. März
einbehaltenen Lohn- und Gehaltsſteuerab-
z üge, wenn dieſe für ſich allein oder mit den aus der
Zeit vom 1. bis 10. März rückſtändig gebliebenen

Keine SchonBeträgen 50 Mark überſteigen. S
friſt. 2. Jn Preußen- Abgabe der Erklärung
für die Getränkeſteuer und Barzahlung dieſer für
die erſte Hälfte des Monats März 1927. Steuerkaſſe
1. Lohnſteuererſtattungsanträge: Arbeitnehmer, die
wegen

licher Verhältniſſe einen Antrag e Erſtattung von
Lohnſteuer ſtellen wollen, haben dieſen bis ſpäteſtens

zum 31. März 1927 bei dem Finanzamt einzu
reichen, in deſſen Bezirk ſie am 31. Dezember 1926
Wohnſitz gehabt haben. Merkblätter und Vordrucke
hierfür ſind bei den Finanzämtern gratis zu haben.
2. Hauszinsſteuerermäßigung: Letzte Friſt für An
träge auf Ermäßigung der Hauszinsſteuer. Grund
ſteuerausſchuß. 3. Barablöſung der Kleinbeträge

Am 31. läuft die Friſt zur
Anmeldung des Anſpruches auf Barablöſung von
der Reichsanleihen.

K. Reichsanleihen für ſolche Anleihebeſitzer, deren
e Geſamtaltbeſitz den Nennwert von 1000 Mark nicht

n erreicht 17 des Anleiheablöſungsgeſetzes), ab.
Zehn Gebote zur Steuererklärung.

Einkommen- und Umſatzſteuer.
Du biſt zur Abgabe einer Einkommenſteuererklärung

bverpflichtet, wenn du im Kalenderjahr 1926 oder in
Dem mit der zweiten Hälfte des Jahres 1926 enden

den Wirtſchaftsjahre mehr als 8000 Reichsmark Ein
kommen ein oder dein Gewinn auf Grund des
Buücherabſchluſ es zu ermitteln iſt; ferner, wenn du
vom Finanzamt einen Vordruck hierzu zugeſandt

erhalten haſt.
Du mußt die Einkommen und die Umſatzſteuer
erklärung bis zu dem vom Landesfinanzamt feſt
geſetzten Termin meiſt iſt es der 28. Februar 1927

einreichen, da dir ſonſt ein Zuſchläg oder eine
Geldſtrafe auferlegt werden kann. Die geſetzte Friſt
kann verlängert werden bis ſpäteſtens 15. März 1927.

III. Biſt du Angehöriger eines freien Berufes, ſo kannſt
du für Werbungskoſten ein Pauſchale wie im Vor
jahr in Abzug bringen.

IV. Jſt dein Einkommen nicht größer als 10 000 Mark,
ſo iſt von dem Einkommen außer den Werbung
koſten, dem Abzuge von mindeſtens 240 Mark für

erdienſtausfalls oder beſonderer wirtſchaft

Sonderleiſtungen noch ein ſteuerfreier Einkommens-
teil von 720 Mark abzuſetzen.

Wenn dein Einkommen 30 000 Mark nicht über
ſteigt, wenn beim Einkommen von über 8000 Mark
auch ſolche Einkünfte enthalten ſind, welche die Ent
lohnung für eine ſich über mehrere Jahre er

ſtreckende Tätigkeit darſtellen, oder wenn bei Ein
künften aus Forſtwirtſchaft außerordentliche Wals
nutzungen vorliegen, ſo kannſt du unter „G. Son-
ſtige Bemerkungen auf Seite 8 den Antrag auf
Ermäßigung oder Erlaß der Einkommenſteuer ſtellen.

Jſt dir vom Finanzamt auf Antrag die Berechnung
der Umſatzſtener nach „bewirkten Lieferungen und
Leiſtungen“ nicht vewilligt worden, ſo mußt du
die Umſatzſteuererklärung nach den vereinnahmten
Entgelten ausfüllen.

Du kannſt in der Umſatzſteuererklärung unter ande
rem in Abzug bringen: Einnahmen aus Verpach
tung und Vermietung von Grundſtücken, Beher-
bergung und Beköſtigung, für die Entnahmen von
Erzeugniſſen aus Kleingartenwirtſchaft, Kleinland
wirtſchaft und Kleinviehzucht zum eigenen Ge
brauch, ferner für Waren, die von deinem Lieferan
ken unmittelbar an deine Kunden geſandt ſind.

Haſt du keine Buchführung, dann brauchſt du auf
Grund der öffentlichen Aufforderung eine Umſatz
ſteuererklärung nicht abzugeben, ſofern dein Umſatz
im Kalenderjahr 1926 den Betrag von 10 000 Mark
nicht überſtiegen hat.
Fertige dir von den Steuererklärungen eine Ab
ſchrift an; das Finanzamt wird dir zu dieſem Zweck
auf Wunſch wahrſcheinlich noch ein zweites Formu
lar zur Verfügung ſtellen.
Vergiß nicht, die Steuererklärungen zu unterzeich
nen und eingeſchrieben abzuſchicken. m.

Flugzeuglandeng attf dem Brocken.

Chefpilot Steinkrauſe in Halberſtadt machte mit
einem Focke-Wulf S. 1 D. 790 die erſte Winterlandung

auf dem Brocken. Unſer Bild zeigt den Landungsplat
und im Hintergrunde das bekannte Brockenhotel.

e

Nah and Fern
O Der Kölner Rofenmontagszug. Zum erſtenmal ſeit

dreizehn Jahren hatte Köln wieder feinen Roſenmontags
zug. Der Zug hatte gewaltige Menſchenmaſſen auch von
auswärts in die Stadt gelockt. Gruppen von Maskierten
mit einer dicken Trommel voran, zogen unter Abſingen
von Karnevalsliedern durch die Straßen. Obwohl öffent
liches Maskentreiben verboten iſt, zeigt ſich vereits ſeit
Sonntag große Ausgelaſſenheit, der die Polizei verſtänd
nisvoll und geduldig zuſteht. Als der verkappte Roſen
montagszug ſich um die Mittagszeit auf dem Neumarkt
verſammelte, hielten Hunderttauſende die Straßen veſetzt,
durch die der Zug ſich bewegte

O Mehrere Raubmorde nach Jahren aufgeklärt. Vor
mehreren Jahren wurden in kurzer Folge in Lippborg und
in Heintrop drei ſchwere Raubmorde verübt. Ermordet
wurden die Ehefrau des Landwirts Gefemeier aus Hein

xop ſowie ein Landwirt Bellenberg und deſſen Tochter
Der Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, die Raub
mörder feſtzunehmen, nämlich einen Händler und deſſen
Schwiegerſohn aus Hamm. Bei dem Händler fand man
er einen Revolver, der dem ermordeten Landwirt ge

örte.

O Anſchwellen der Waſſerläufe im Schwarzwald. Die
mildere Wikterung, verbunden mit teilweife recht er
giebigen Regenfällen, bewirkte ein ſtarkes Anſchwellen
der Waſſerläufe des ſüdlichen Schwarzwaldes. Bis über
1000 Meter Höhe iſt eine langſame Schneeſchmelze ein
getreten. Der Abfluß der vermehrten Waſſermengen voll
zieht ſich normal, ſo daß zurzeit eine Hochwaſſergefahr
nicht zu befürchtent iſt. Auch der Rhein ift im Steigen
begriffen.

O Wieder eine franzsſiſche Kriegsſpionin mit dem
Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet. Arbeitsminiſter
Tardien überreichte der während des Krieges von den
Deutſchen zum Tode verurteilten, aber dann zu lebens
länglichem Kerker begnadigten und durch den Verſailler
Vertrag befreiten Spionin Leoni von Hutte das Kreuz
der Ehrenlegion. Jn ſeiner Anſprache betote Tardieun,
mit welcher Energie die Ausgezeichnete mehrere Kriegs
jahre hindurch aus dem beſetzten Gebiet über Belgien
nud Holland dem franzöſiſchen Generalſtab die wert
vollſten Jnformationen über die deutſche Armee ge
liefert habe.

O Neuer Erdrutſch an der Riviera. Nach einer Meldung
aus Nizza iſt die Ortſchaft Roquebillère wie Ende
vorigen Jahres wiederum von Erd und Felſenmaſſen
überſchüttet worden. Das Bürgermeiſteramt und ein Teil
des Hoſpitals, die letztes Mal verſchont geblieben waren,
wurden vollkommen unter den herabgeſtürzten Maſſen be
graben. Man erwartet weitere Erdrutſche. Opfer an
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, da die Ortſchaft
bereits im vorigen Jahr vollſtändig geräumt worden war.

O Das erſte Telephongeſpräch London San Franzisko.
Jn London hat ein Kaufmann das erſte Telephongeſpräch
mit San Franzisko geführt. Die Stimme über die mehr
als 6000 engliſche Meilen lange Strecke war vollkommen
deutlich und laut.

S Die 13 jährige Geliebte ertränkt. Die jährige Benat
kiewiez in Zydaczow in Polen hatte ein Verhältnis mit
einem jungen Burſchen, der Haftel heißt. Haftel über
redete ſeinen Freund Barankiewiez, das Mädchen beim
Waſſerholen in den Brunnen zu ſtoßen. Jetzt hat man die
Leiche der Ertrunkenen aus dem Brunnen gezogen. Die
beiden Burſchen wurden verhaftet

O Ausbreitung der Scharlachepidemie in Polen. Jn
der letzten Woche hat die noch immer andauernde Schar
lachepidemie ſich wieder weiter ausgebreitet. In dieſem
See ſind allein in Warſchau 58 Neuerkrankungen an

arlach zu verzeichnen geweſen. 12 Perſonen ſind in
dieſer Woche an Scharlach geſtorben.

O Zum Selbſtmord die Preſſe eingeladen. Jn Newyork
hat ein Mann unter eigenartigen Umſtänden Selbſtmord
verübt. Er forderte die großen Redaktionen auf, ihm
Vertreter in ſein Hotel zu ſenden, und erzählte dann den
um ihn verſammelten Berichterſtattern, er habe ſeine
Frau und ihren Liebhaber erſchoſſen. Unmittelbar darauf
erſchoß er ſich.

O Zwanzig Seelenteertrunken. Jn Newlyn
würde ein griechiſcher Seemann gelandet, der einzige
überlebende der Beſatzung des Dampfers „Stenies“, der
nach einem Zuſammenſtoß mit einem unbekannten Schiff

fünf Meilen von Lands-End ſank. Nach dem Zuſammen
ſtoß hatte ſich die Beſatzung von 21 Mann in das Ret
tungsbovt begeben. Dieſes kenterte aber und mit Aus
nahme des dritten Maſchiniſten fanden alle den Tod.

O Ein amerikaniſches Vermächtnis zugunſten der Ein
wohner von Orſoy im Rheinland. Jn einem von Frau
Ehriftina Burger in Fond-duLac (Wisconſin) errichteten
Teſtament werden 50 000 Dollar zur Unterſtützung hilfs
bedürftiger Angehöriger des Mittelſtandes in Orſoy
(Rheinland) ausgeſetzt. Das Vermächtnis ſoll vom Bürger
meiſter von Orſoy verwaltet werden. n u

Die Toten ſchweigen nicht
Roman von Lola Stein.

„Jch wollte dich damals erſt zur Ruhe kommen laſſen“,
ſagte er jetzt, „obwohl ich dich ſchmerzlich entbehrte, obwohl
deine Flucht denn eine ſolche war es wohl mich ſehr
ſchmerzte. Du kamſt zurück, Elena. Und warſt fremd,
kalt, ſcheu, anders, als ich dich je gekannt. Unſer herz
liches, geſchwiſterliches Verhältnis ſchien zerſtört zu ſein,
und ich konnte es nicht begreifen

Dann rief mich der große Auftrag nach München
Weißt du noch, wie wir darüber ſprachen Es war auch

in dieſem Zimmer. Jch war entſchloſſen, ihn abzulehnen
Ich hatte auch in Berlin ſchließlich Aufträge genug. Aber
du rieteſt mir ſo ſehr, dieſe wunderbare Gelegenheit, wie
du ſie nannteſt, einmal wieder für längere Zeit nach Mün
ſchen und in die mir vertrauten und von mir geliebten
Künſtlerkreiſe zu kammen, zu ergreifen, du fandeſt den
Auftrag ſelbſt auch ſo großartig du drängteſt mich
förmlich da nahm ich an. Denn ich fühlte, du warſt

immer e ren unruhig, dich ängſtigte meine Nähe.
Jch wollte dir helfen, Elena.
ch blieb beinahe ein n Jahr fort. Es war eine
ſchöne Zeit. Warum ſoll ich es leugnen? Jn der ver
änderten, mir lieben Umgebung, zwiſchen den alten Freun
den, in dieſem luſtigen und intereſſanten Kreis kam ich
ſchneller über meinen Verluſt und meinen Schmerz hin
weg, als es hier geſchehen wäre. Auch meine Arbeit feſ
ins und befriedigte mich. Die beiden großen Porträts

nd mir ſehr gelungen, ich bin begierig, wie ſie ſich auf der

r e ausnehmen werden, und was die
ritik zu ihnen ſagt.

Vor acht Wochen kam ich zurück, Elenag. Jch atmete
auf, als ich dich wieder hatte. Jch habe viel, eigentlich im

mer an dich gedacht, ich hatte oft Sehnſucht nach dir. Nun
fand ich die alte Elena wieder. Du warſt aufgeblüht,
warſt ſchöner, als ich dich je zuvor r hatte. Die
Roſen auf deinen Wangen, das Strahlen deiner Augen
ſagten mir, daß auch du überwunden haſt, daß auch du
dem Leben wieder zulächelſt.

Und dann geſchah das Merkwürdige. Du wirſt blei
cher und ſtiller mit jedem Tag, den ich länger daheim bin.
Jmmer mehr fliehſt du mich, immer mehr weichſt du mir
aus. Es iſt noch zu keinem vertraulichen Geſpräch zwi
ſchen uns gekommen.

Aber ich muß Klarheit haben, Elena. Was habe ich
dir getan, was haſt du gegen mich?“

„Nichts“, ſagte ſie in großer Verwirrung, „nichts. Wie
kannſt du das nur denken, Erik.“

„Elena“, fragte der Mann ſehr ernſt. Willſt du das
Verſprechen halten, was du der ſterbenden Renate gegeben
haſt? Willſt du Angelas Mutter, meine Frau werden?
Oder fühlſt du, daß du es nicht kannſt? Und iſt das der
Grund deiner Veränderung?“

Seine ſchönen zwingenden Augen ruhten feſt und
durchdringend in leidenſchaftlicher Frage auf ihren Zügen.

„Jch will“, ſagte ſie mit großer Anſtrengung, e
ihr zarter Körper erzitterte. „Jch werde mein Verſprechen
halten, Erik. Nie, hörſt du wohl, nie darfſt du daran
zweifeln.“

„Gott ſei Dank“, rief der Mann aus Herzensgrund.
„Jch wußte ja, Elena, du würdeſt dir ſelbſt nicht untreu
werden. Aber nun muß auch das Verſteckſpielen zwiſchen
uns aufhören. Nun wirſt du vor aller Welt meine Braut
heißen, in drei Monaten meine Frau.“

„Muß es ſo bald ſein, Erik? Laß mir n a Re
nates Willen werden wir ja erfüllen. Angela hat mich
auch jetzt ſchon als Mutter. Laß mir noch eine Friſt.“

„Nein“, ſagte er ſehr erregt. „Nein, nun nicht mehr.
Du ſprichſt von Renate, von Angela, von dir aber mit
keinem Wort von mir. Jch kann es nicht mehr lange er
tragen, ſo freind, ſo brüderlich neben dir zu leben,
Elena.“

„Und früher?“ fragte ſie verſtändnislos.
„Früher r ich eine Frau. Früher betrachtete ich

dich mit den Augen eines Bruders. Jetzt ſehe ich in dir
mein künftiges Weib. Jch liebe dich, Elena, ich be
gehre dich.“

Er erhob ſich und ſtand nun hinter Wie Stuhl. Er
beugte ſich über ſie. Sie fühlte ſeinen heißen Atem auf
ihrem Geſicht. Sie ſaß regungslos. Aber ſie zitterte. Er
ſah es wohl.

„Du ſcheue Taube“, murmelte er. „Es ergeht mir
ſeltſam mit dir. Jede Frau, die ich in meinem Leben um
warb, fiel mir lachend in die Arme; noch nie, hörſt du,
Elena, noch nie habe ich ohne Erhörung geliebt. Meiſtens
brauchte ich kaum zu werben, ſo leicht machten mir die
Frauen den Sieg. Auch Renate liebte mich vom erſten
Sehen an. Nur du ſetzt mir Widerſtand enlgegen. Nur
du liebſt mich nicht. Wirklich nicht, kleine Elena?“

Nun lag ſein Arm um ihren Hals. Sein Geſicht war
dem ihren ganz nahe, ſeine ſtrahlenden Augen flehten ſie
an, ſein bekörender Mund lächelte.

„Jch habe dich lieb“ ſogte das junge Mädchen mit An
ſtrengung, „wie ich dich mer es hatte. Als Freund,
als Bruder

„Du wirſt mich noch anders lieben, Elena, glaube es
mir. Sei nur Wenn Frau, und ich will dich die Liebe
lehren, die du blumenhafkes Geſchöpf noch nicht kennſt.
Jch bin meines endlichen Sieges ſicher. Aber leicht machſt
du ihn mir nicht.“

(Fortſetzung folgt.



Haus und Landwirtſchaftliches.
Das Anbinden im Pferdeſtall.

Bei neuzeitlichen Stalleinrichtungen wird man immer
finden, daß die Pferde nicht an einem feſt an der Wand
bzw. an der Krippe angebrachten Ring, ſondern an einer
Unter der Krippe angebrachten aufrechten Laufſchiene an
gebunden ſind. Dieſe Vorrichtung wird bei modernen
Stallbauten immer ohne weiteres angebracht, in älteren
fehlt ſie oft noch, aber man ſollte
ſie auch dort einführen, denn
die Koſten ſind minimal und
der Vorteil iſt groß. Das Pferd
kann ſich viel freier bewegen.
Unter der Krippe befindet ſich
eine runde Eiſenſtange, um die
leicht beweglich ein entſprechend
weiter Ring herumgreift, der
ſeinerſeits mit der Halſterkette
verbunden iſt. Will das Pferd
ſich hinlegen, ſo ſinkt der Ring
durch ſein Gewicht an der Eiſen
ſtange nach unten. Richtet ſich
das Pferd hoch, um die Heu
raufe zu erreichen, ſo zieht es
den Ring bis an den Rand der
Krippe hoch. Beugt es ſich zur
Krippe nieder, ſo fällt die Kette
niemals in dieſe, ſondern gleitet
außen an der Krippe entlang
nach unten. Um dem Pferd
dieſelbe Bewegungsfreiheit zu
ermöglichen, müßte man an
derenfalls eine ziemlich lange
Kette wählen, bei einer ſolchen
beſteht aber die Gefahr, daß das
Tier im Stallraume zuviel Bewegungsmöglichkeiten er
hält, wenn es jung iſt, ſich zu allerhand Kbermut verleiten
läßt, der ihm dann ſelbſt ſchädlich werden kann, und die

ſchwerſte Sorge bleibt immer, daß die Pferde nachts über
die Kette treten, ſich beunruhigen, verwickeln und beſchä
digen. Alles das wird durch die Einführung der Eiſen
ſtange mit dem beweglich laufenden Ring vermieden
Manche begehen einen Fehler, indem ſie die Gleitſtange
noch vor der Krippe bis an den oberen Rand weiter
führen. Dabei kann ſich das Pferd aber leicht eine
dauernde Schulterverletzung zuziehen. Man muß die
Schiene unter der Krippe enden und nicht über deren
vordere Front hinausragen laſſen.

Behandlung der Luzerneſchläge.
Drotz der mit Recht immer mehr zunehmenden Aus

breitung der Luzerne iſt die Behandlung der Schläge ſehr
verſchieden und durchaus nicht immer ſachgemäß. Okono
mierat WeisſermelSchloſſau erteilt aus ſeiner langen,
erfolggekrönten Erfahrung den Berufsgenoſſen folgende
Ratſchläge: Die Luzerne gedeiht auf allen, außer auf
ganz ſandigen Bodenarten, welche nicht an ſtagnierender
Näſſe leiden. Dränierter Acker iſt zu vermeiden, weil die
tiefgehenden Luzernewurzeln im dritten, vierten und den
folgenden Jahren um die Dränröhren herum-, teilweiſe in
dieſelben hineinwachſen und dieſe dann unwirkſam machen.
Als Vorfrucht der Luzerne wähle ich Zucker oder Futter
rüben, allenfalls auch Kartoffeln, weil der Acker durch dieſe
Früchte möglichſt von Unkraut geſäubert wird. Jm Herbſt
ſtreue ich auf den Rübenacker 20— 30 Zentner Staubkalk je
2 Hektar aus und pflüge denſelben möglichſt tief unter.
Jm Frühjahr wird der Acker recht früh abgeſchleppt oder
abgeeggt, nach einiger Zeit, wenn das Unkraut lebendig
wird, ganz flach umgeſchält, dann 1——2 Zentner Thomas
mehl je Hektar ausgeſtreut und eingeeggt. Ende Aprik,
Anſang Mai (in Gegenden mit früher Vegetation, in
wärmerem Klima natürlich früher) wird der Luzerne
ſamen ohne Überfrucht mit Jnkarnatklee 20 Pfund
je Hektar breitwürfig mit der Kleekarre geſät, und zwar
erſt 10 Pfund und dann quer darüber wieder 10 Pfund,
damit Fehlſtellen vermieden werden. Die Saat wird nun
mit ganz leichten Eggen eingeeggt. Bei Saat mit über
frucht von Gerſte oder Hafer liegt die Gefahr vor, daß ſich
dieſe auf dem gut vorbereiteten Boden zu ſtark entwickelt

und dke Luzerne unterdrückt oder erſtickt. Der Jnkarnak
klee beſchattet den Boden leicht, ohne der Luzerne zu
ſchaden, im zweiten Jahre iſt er verſchwunden.

Ohne Halmüberfrucht entwickelt ſich die Luzerne ſehr
ſchnell. Sobald Unkraut wächſt, muß gemäht werden. Iſt
das Unkraut in trockenen Jahren nicht ſehr hoch und ſtark,
wird es nach dem Mähen auf dem Luzerneacker ausge
breitet und vertrocknet dort bald. Dieſe Maßnahme kann
nötigenfalls zweimal im Herbſt vorgenommen werden,
aber nicht zu ſpät, damit die Luzerne ſtark beſtockt in den
Winter kommt.

Es wird vielfach langer Pferdedünger im Winter auf
die Luzerne gefahren, um ſie vor dem Auswintern zu
ſchützen. Der Dünger aber bewirkt Graswuchs, welcher
der größte Feind der Luzerne iſt. Deshalb darf auch keine
Jauche auf die Luzerne. Um den Graswuchs möglichſt zu
verhindern und zu zerſtören, muß die Luzerne ſtets im
Frühjahr und im Sommer nach jedem Schnitt geeggt
werden, und zwar in den erſten Jahren nicht zu ſcharſ, nur
mit leichten Eggen; ſpäter mit ſchweren, ſcharfzinkigen
Eggen allenfalls kann ſie auch im vierten bis fünften
Jahre flach gegrubbert werden. Jſt die Luzerne mehrere
Jahre alt, ſo binde ich eine ganz ſchwere, eine etwas
leichtere Und eine Polieregge hintereinander zuſammen
und hänge dieſe drei Eggen hintereinander an einen
Vorderwagen alſo zwei Räder mit Deichſel und egge
mit dieſem Apparat, der energiſch arbeitet, ohne die Pferde
unnötig in der Bruſt zu beläſtigen, wie das ohne Vorder
wagen der Fall ſein würde.

Alſo: je älter die Luzernekoppel, deſto ſchärfer kreuz
und quer eggen. Jn jedem Jahre eine Gabe von Kainit
und Thomasmehl erhöht den Ertrag und vergrößert ihre
Lebensdauer.

Jch habe mich z. B. nicht entſchließen können, eine
Luzernekoppel, welche vor zwölf Jahren angelegt iſt, um
zuarbeiten, weil ſie nach energiſchem Eggen bereits zwei
Schnitt geliefert hatte und der dritte ſchon wieder aus der
Erde ſproß.

Auf zwei in dieſem Jahre angelegten Koppeln hat ſich
die Luzerne infolge der naſſen und dann warmen Witte
rung ſo entwickelt, daß ich ſchon Mitte Juli einen brauch
baren Schnitt guten Grünfutters mähte.

Mit Schaffen oder Vieh die Luzerne abzuhüten, iſt
nicht ratſam, weil die Luzerne zu kurz abgefreſſen und der
Boden feſtgetreten wird.

Kalkſtickſtoff zur Ankrautbekämpfung.
Kalkſtickſtoff oder feingemahlener Kainit ſind bekannt

als geeignete Bekämpfungsmittel von Hederich in der
Frühjahrsſaat. Schon hierbei hat ſich Kalkſtickſtoff als
ſehr vorteilhaft erwieſen. Nach 8—14 Tagen ſteht ſo be
handelter Hafer „ſchwarzgrün“ vor Üppigkeit.

Wie nun aus Baden berichtet wird, hat man dort in
dieſem Jahre den Verſuch unternommen, mit Kalkſtickſtoff
auch ein ſehr läſtiges Unkraut in der Winterfrucht zu be
kämpfen. Es handelt ſich um die Hanfneſſel (gemeiner
Daun), eine Pflanze aus der Familie der Lippenblütler,
die im Breisgau ſchlechtweg „Neſſel“ genannt wird. Es
iſt dort Sitte, die „Neſſel“ mit der Hand herauszureißen,
eine Arbeit, an der oft die ganze Arbeiterſchaft über eine
Woche zu tun hat, denn die „Neſſel“ kommt ſowohl im
Winterroggen als auch im Winterweizen vor und in
manchen Jahren wie geſät. Wenn das Unkraut nicht ver
tilgt wird, ſo iſt es um den Ertrag der Frucht geſchehen
In dieſem Jahre iſt das Auftreten geringer, 1922, 1923 und
1925 war es dagegen verheerend.

Das Feld, auf dem der Bekämpfungsverſuch gemacht
wurde, war zwei badiſche Morgen (gleich 72 Ar) groß.
Die Neſſeln ſtanden dicht an dicht und waren bereits etwa
zehn Zentimeter hoch, als ſich ein günſtiger Tag für die
Bekämpfung zeigte. Am 24. April, einem heißen Tage,
wurde Kalkſtickſtoff morgens in aller Frühe gleichmäßig
ausgeſtreut, und zwar ein Kilogramm je Ar. Zwei Tage
ſpäter ſah man mit Beſorgnis, daß zwar die Seitenblätter
der Pflanzen verbrannt waren, die Endtriebe aber noch
aufrecht ſtanden. Man hatte die Befürchtung, daß das
Unkraut „durchhauen“ würde. Es wurde deshalb die
eine Hälfte ein zweitesmal mit der gleichen Menge Kalk
ſtickſtoff beſtreut. Nach ein paar Tagen zeigte ſich aber, daß
die letztgenannte Maßnahme unnötig geweſen war, denn
auch das Unkraut auf der nur einmal beſtreuten Hälfte

ging reſtlos zugrunde Die Ernte war infolgedeſſen ſehr
gut. Die Arbeitserſparnis bezahlte nicht allein den Kunſt
dünger, deſſen Stickſtoffwirkung geſchenkt war, ſondern es

blieb noch ein Überſchuß. e
Die vorzüglichſten Fellkaninchen.

Im Anſchluß an die Kleintierausftellung anläßlich
der letzten Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft ſprach Kleintierzuchtinſpektor Königs
Oberhauſen über die Frage, welche deutſchen Kaninchen
raſſen der Gegenwart ſich am beſten zur Fellverwertung
eignen. Von einer trockenen Aufzählung wurde bei dieſem
Vortrag abgeſehen; es ſollten die Gründe der Raſſenaus
wahl klargelegt werden, aus denen ſich ein doppelter
Standpunkt herleitet, der des Eigenverbrauchers und der
des Fellhändlers bzw. Kürſchners. Die Kaninchenfelle
werden in der Hauptſache für Kürſchnerzwecke, zu Leder,
das Haar zu Spinn- und Filzzwecken benötigt. Dieſe
Verwendungsmöglichkeiten wurden eingehend dargelegt,
woraus ſich ergab, daß die Verwendung des Felles zu
Kürſchnerware die rentabelſte iſt. Aus einer zahlen
mäßigen Darlegung des Anteils, den das Kaninchenfell
am Weltbedarf an Tierfellen hat, folgt der Schluß, daß
unſere Wirtſchaftslage die Förderung der Eigenproduk-
tion dringend erheiſcht. Viele an ſich gute deutſche Felle
werden durch eine unſachgemäße Behandlung wertlos
im Vortrag wurden daher nacheinander die Wünſche des
Fellaufkäufers hinſichtlich der Schlachtzeit, der Größe des
Felles, der Unterwolle neben ſachgemäßer Spannung und
Behandlung des Felles klargelegt, bevor es in die Hand
des Veredlers kommt. Damit ſcheiden alle kleinen Raſſen
von der Erreichung des Höchſtzieles aus. Zeichnung und
Farbe eines Felles ſind für den Fellveredler bedeutungs
los, da er auch die ſchwarzen, blauen, braunen Felle
ſchwarz, blau, braun färbt, wenn dieſe Farbe verlangt
wird. Der Vortragende wies dann noch die Vorzüge der
gefärbten Felle gegenüber den ungefärbten nach und emp
fahl die Zucht des Deutſchen Widders als des beſten Fell
tieres. Aus der zweiten Abteilung ſind Wiener Kanin
chen, Großſilber, Rhein, Schecken, Japaner, Thüringer,
Havanna, Alaska, Chimſilla zu nennen, ſofern ſie nicht
durch ſportliche Ziele an Größe verlieren. Tiere der
dritten Abteilung genügen in der Größe nicht. Lediglich
mit Rückſicht auf die Pelznutzung würde mithin ein
großes weißes Kaninchen mit reicher Unterwolle, um jede
Farbe herſtellen zu können, allen Anſprüchen genügen,
alſo der Weiße Rieſe, Weiße Widder, Weiße Wiener. Der
Redner ſah in der Zucht der Farbenkaninchen, die be
ſonders in den Jnduſtriezentren blüht, die einzige Mög-
lichkeit, ſich Sinn und Herz für die Natur zu bewahren.
Er ſtellte dieſen ethiſchen Wert der Kaninchenzucht über
den der reinen Fellverwertung und wünſchte deshalb
Freiheit in der Raſſewahl für den Züchter.

Der Vortrag, der hier nur in kurzem Auszuge wieder
gegeben werden konnte, dürfte für viele Kaninchenzüchter
ſo bedeutſam ſein, daß man ſeine wörtliche Veröffent
kichung in einer Flugſchrift wünſchen möchte.

Zum Merken.
Topinambur für Geflügelgehege. Topinambur eignet ſich

gut für den Anbau in Geflügellaufhöfen. Er iſt ſehr an
ſpruchslos und man kann ihn überall dort, wo die Kartoffel
fortkommt, anbauen. Seine Wurzeln gehen nicht ſehr tieſ,
weshalb der Topinambur ſelbſt flachgründigen Boden verträgt.
Da man als Nachfrucht des Topinambur Kartoffeln baut, iſt
anzunehmen, daß man ihn auch als Nachfrucht der Kartoffel
anbauen kann. Der Topinambur unterſcheidet ſich dadurch von
der Kartoffel, daß ſeine Knollen waſſerreicher als die der Kar
toffel ſind, auch enthalten ſie kein Stärkemehl, ſondern andere
Kohlehydrate (Lävulin und Jnulin). Die Kultur gleicht der
der Kartoffel. In trockenen Gegenden kann man die Knollen
auch ſchon im Herbſt auslegen. Sie treiben dann im Mai
Der Topinambur benötigt viel Wärme zu ſeiner Entwicklung.
Man legt die Knollen in einer Entfernung von 60 Zentimeter.
Als Saatgut wählt man die größten Knollen, weil ſich dieſe
früher entwickeln und auch ertragreicher ſind. Eine andere
Frucht, die für die Anpflanzung in Geflügellaufhöfen ebenfalls
in Frage kommt, iſt die Helianthie, deren Knolle den Salat
kartoffeln nicht unähnlich ſieht und vielfach auch als ſolche ver
wendet wird. Ferner eignet ſich, falls der Boden nicht zu
trocken iſt, Komfrey für denſelben Zweck. Er liefert den Hühnern
ebenfalls etwas Schatten und Grünfutter und kann in der
Wirtſchaft vielſeitig verwendet werden.

m

Die Toten ſchweigen nicht
Roman von Lola Stein.

Er küßte ihr Haar. Und ſie ließ es geſchehen. Als
ſeine Lippen nun aber ihren Mund ſuchten, wich ſie zurück.

„Laß das“, bat ſte, „noch nicht, heute noch nicht.

„Aber bald“, ſagte der Mann und griff nach ihren
Händen, die er mit e e Küſſen bedeckte „Und
nun habe ich dein Verſprechen, daß du in drei Monaten
meine Frau wirſt. Unſere Verlobung ſoll noch in dieſen
Tagen veröffentlicht werden.

„Jch will erſt mit Papa darüber ſprechen“, ſagte Elena
und entzog ihm erſchauernd ihre Hände.

„Aber wenn auch er einverſtanden iſt, machſt du keine
Einwendungen mehr, Liebling“, drängte er. „Jch weiß ja,
daß auch Papa ſich nach etwas mehr Frohſinn, nach Ge
ſelligkeit, nach unſerem alten Leben wieder ſehnt. Gönne
es ihm und mir.“

„Wie ſchnell werden die Toten vergeſſen“, dachte Elena
kraurig.

Aber war nicht auch in ihr wieder die Sehnſucht nach
dem Leben und ſeinen Freuden langſam erwacht, war
nicht auch ihr heißer, ungeſtümer Schmerz allmählich
ruhiger, ſanfter geworden Hatte Erik nicht recht u en,
als er heimkam? Sie war auf eblüht, e lächelte demDaſein wieder zu, das ihr zuerſt n die geliebte Schweſter

unmöglich und unerträglich erſchienen war. Auch in ihr
hatten Jugend, Geſundheit, Lebensbejahung geſiegt. Undwenn ſie ſt Eriks Rückkehr wieder ſtiller und bleicher,

wieder melancholiſcher geworden war, ſo nur aus dem
Grunde, den er ahnte und fürchtete. weil ſie Angſt vor der
Zukunft an ſeiner Seite hatte. Weil ſie ihn nicht liebte.
Und weil es ihr ſchrecklich ſchien, eine Ehe ohne Liebe
ſchließen zu müſſen.

Sie ſah ihn, der ſich wieder in den Seſſel geworfen
hatte, nachdenklich an. Er zündete eben eine neue Zigarette
an. Jede ſeiner Bewegungen war von einer bei einem
Manne ſeltenen überraſchenden Grazie. Sie glaubte ſei
nen Worten, daß die Frauen ihm als leichte Beute zu
r ſie hatte es von Renate gehört, hatte es früher
elbſt geſehen, ohne darauf zu achten. Er war wohl der
an en in ſeiner läſſigen Eleganz, mit
tieſen vollendeten Bewegungen des edlen, raſſigen Kör

pers, mit dem ſchönen, reingeſchnittenen Antlitz und den
verträumten und weichen Augen, die zur Verführung ge
S ſchienen und die anders waren, als ſein wahres

eſen.
Warum nur konnte ſie, die a e e deutlich ſah

und bewundernd anerkannte, ihn nicht lieben? Warum
riß ſie ſein lebhaftes, temperamentvolles, en We
ſen nicht hin Unerklärliches Rätſel, das menſchliche Herz.

Uebrigens wird die Gräfin Sonja, von der du vorhin
erzählteſt, nicht unſer einziger Gaſt bleiben, Elena“, ſagteErik jetzt lebhaft. Auch ich erwarte Beſuch, und zwar

den liebſten, den ich bekommen kann. Jch bin in der glück
lichen Lage geweſen, meinem Freund Herbert Ruperto
hier einen großen Auftrag zu verſchaffen. So habe ichmich gleich für ſeinen Freundſchaftsdienſt erkenntlich zei

gen können. Du erinnerſt dich doch, daß ich Ruperto mei
nen Münchener Auftrag und Aufenthalt verdanke?“

„Ja, ich erinnere mich dunkel, Erik. Herr Ruperto
r Familie das wunderbare Landhaus gebaut, nicht
wahr

„Und dachte, als Direktor Gröninger, der mit ſeinem
neuerworbenen Reichtum nicht wußte, wohin, ſeine zwei
e Töchter malen laſſen wollte, ſogleich an ſelnen

ugendfreund Erik. Empfahl mich und verſchaffte mir
den Auftrag, für den ich ihm ſehr dankbar war. Denn es

war wirklich eine e
„Und jetzt fragte Elena.
„Jetzt iſt die Sache gerade umgekehrt lachte er. Du

weißt, daß ich durch Papas Empfehlung ſofort nach meiner
Rückkehr von München in das Haus Hermann Dülbingere
e wurde und den Meiſter jetzt porträtiere. Es
war ſchon lange mein Wunſch, unſeren erfolgreichſten Dra
matiker der letzten Jahre perſönlich kennenzulernen. Na
türlich freundeten wir uns während der Sitzungen an, wie
es mir ja mit allen Menſchen ergeht, das heißt, wenn ſiemir gefallen. Er bewohnt eine hre durchſchnittliche, für

meinen Geſchmack unausſtehliche Villa im Grunewald.
Nun habe ich ihm eingeredet, für einen Mann von ſeiner
Berühmtheit wäre es unwürdig, in einer Mietsvilla zu
hauſen. Er müſſe ſich ein Eigenheim bauen laſſen. Seine
Tantiemen erlauben ihm dieſen Luxus ja. Und ich konnte
mich Herbert gefällig zeigen und den lieben Kerl, den che in meiner Kahe habe, für längere Zeit an Bein
eſſeln.“

„Das war ſehr nett von dir für deinen Freund ge
dacht“, ſagte Elena, die nur zerſtreut zuhörte, denn HrHerz war weit von dieſem Geſpräch. Ei konnte ſich in
nerlich noch nicht freimachen von den wichtigen Fragen,
über die ſie vorhin mit Erik geſprochen und die über ihre
nächſte Zukunft entſchieden hatten, während Erik, ſeines
endlich errungenen Sieges froh, ſchon mit ganz anderen
Dingen beſchäftigt war.

„Herbert hat es nicht ſo leicht im Daſein gehabt wie
ich!, erzählte er jetzt weiter, „ihm fliegen die Beſtellungen
nicht ſo zu wie mir. Es iſt eine ſchwere n jetzt für
Baumeiſter. Um ſo froher wird er über den Auftrag ſein.

Fortſetzung folgt.
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